vendd, — 
aſſe 
⸗„Anſtaſten augenommen. 


— 


eſtelungen werden in der 
Mo. 8) und auswärts bei allen Königl. 


V Donnerſtag, 7. November. (Abend⸗Ausgab 
De Perser Zeitung e ag zweimal; an Sonatsge ale Bye 6 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Oberſten Rückforth, Director der Pulverfabrik zu Neiſſe, und 
dem Rechtsanwalt beim Ober-Tribunal, Geh. Juftizrath Müller, 
den Rothen Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife; dem Hauptmann 
a. D. und Canzlelgebilfen v. Eichmann bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direction zu Köln den Rothen Adlerorden 4. Kl., dem Maſer a. D. 
v. Bredew auf Briefen das Kreuz der Ritter des K. Hausordens 


von Hohenzollern, dem Hegemeifter Kloſe zu Forſthaus Albrechts⸗ 
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Fran zoſen ihren Aufenthalt in Rom nicht verlängern. 


böhe, und dem Hauptamtsdiener Friedrich zu Marburg das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen, fo wie dem Haushaͤlter Renner zu Breslau 
die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen, 


Dem K. Ober⸗Betriebsinſpector Spielhagen bel der Saar- 
brücker Eiſenbahn ift die Stelle des techniſchen Mitgliedes der K. 
Eiſenbahn Direction zu Saarbrücken verliehen worden. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 6. Novbr. Der „Abendmoniteur“ bringt einige 
Details Über den Kampf am 3. Novbr. Die Action begann 
bei Montana und zeg ſich dann auf Monterotonde. Der 
Kampf war ein fehr heißer. Nach einer der franzöſſſchen Re⸗ 
gierung vom sömifhen Kriegsminiſtertum zugegangenen 
Schätzung waren die Garibaldianer 10,000 Mann ſtark und 
verloren 500 Todte und Verwundete, 1500 Gefangene, 5.— 
6000 Gewehre und 5 Kanonen. Die Päpſtlichen hatten 150 
Todte und Verwundete. SE 

Florenz, 6. Nov. „Nazione meldet, der Winiſter 
der auswärtigen Angelegenheiten habe ein zweites Rund⸗ 
ſchreiben an die diplomatiſchen Agenten Italiens gerichtet, 
welches die neueſten Ereigniſſe zum Gegenſtande habe. Die 
Franzoſen haben den italieniſchen Behörden die im letzten 
Kampfe von den päpſtlichen Truppen gemachten Gefangenen 
überliefert. Die Zahl derfelden ſoll 1100 betragen. Man 
glaubt, die Gefangenen aus den früheren Kämpfen werden 
gleichfalls überliefert werden. Ein Obriſt der italieniſchen 
Armee bat eine Zuſammenkunft mit General de Failly ge: 
habt, um von dieſem zu erwirken, daß die bei den letzten 
Ereiguiſſen compromittirten päpftlihen Unterthanen von der 
päpſtlichen Regierung nicht beläſtigt werden. General de 
Failly hat verſprochen, feinen ganzen Einfluß hierfür aufzu⸗ 
bieten. In Folge ein s ven Garibaldi geftellten Anſuchens 
hat derſelbe in Varignauo eine Unterredung mit dem Ge⸗ 
fandten der Vereinigten Staaten gehabt. 

Paris, 6. Nov. Wie das „Pays“ meldet, werden die 
un 
blei 
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auf 0 6 unten pa ei abs uw ten un 
man übrigens nicht befürchtet, zu begegnen. 


„Pays“ ſei gut unterrichtet. 
Paris, 6. Nos. „France“ ſchreibt: Die fran öſiſche 
Regierung hat erklärt, daß fie die Occupation Roms zwar 


nicht prineipiell zu verlängern beat ſichtige, daß jedoch Frank⸗ 
reich ſo lange in Rom bleiben müſſe, dis die von ihm vers 
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gierung 


theidigten Inteteſſen eben fo wirkſam durch feierliche Garan⸗ t 
ausdrückliche Zuſtim mung zu Frankreichs Vorſchlag, eine eu⸗ 
ropäiſche Conferenz zur Regelung der römiſchen Frage zu 


tien geſchützt ſein würden, als ſie es zegenwärtig durch Frank⸗ 

reichs Anweſenheit in Rom ſind. — Daſſelbe Blatt meldet, 
daß der britiſche Geſchäfteträger in Rom, Odo Ruſſell, ſich 
am vergangenen Sonntag auf ſeinen Poſten zurückbegeben 

habe. — Graf Duchät⸗l, Miniſter unter Louis Philipp, iſt 
eſtorben. . 

* Paris, 6. Nov. Der heutige „Abendmoniteur“ ſagt in 


ſeiner Wochenrundſchau: Die Ankunft der franzöſiſchen Trup⸗ 


pen in Rom hal die Gemüther beruhigt, das Vertrauen wie⸗ 
derhergeſtellt und den tapfeın und treuen päpſtlichen Truppen 
geſtattet, gegen die Garibaldianer eine ernfle Operation zu 
unternehmen. Der „Monitenr“ erſtattet ferner über den Kampf 


Dr. Maunhardt's Arbeiten zur Culturgeſchichte. 

Dr. Wilhelm Mannhardt, Privatdocent an der 
Berliner Univerſttät und für einige Zeit nach Danzig über⸗ 
geſiedelt, in weiten Kreiſen berühmt als Forſcher über ger⸗ 
maniſche und vertzleichende Mythologie, und ſeit mehreren 
Jahren mit einem Werke beſchäftigt, welches einen Quellen⸗ 
ſchatz der germaniſchen Volksüberlieferung begründen ſoll, 
beabſichtigt zunächſt feine Forſchungen über Feld⸗ und Acker⸗ 
gebräuche aller germaniſchen Völterſchaften zu veröffentlichen. 
Solch ein Quellenſchatz iſt um ſo mehr von hochwichtiger 
nationaler Bedeutung, je mehr die alten Traditionen in Sitte 
und Ga;e bei dem gedeih ichen Forlſchreiten allgemeiner 
Bolts bildung ger ſchnell verbleichen oder ganz verſchwinden, 
fo daß es die höchſte Zeit iſt, für die vaterländiſche Cultur⸗ 
geſchichte ſo vollſtändig und wiſſenſchaftlich als möglich zu 
retten, was noch gerettet werden kann. Die Wichtigkeit dieſes 
Uaternehmens haben denn auch neben andern gelehrten 
Köcperſchaften des In, und Auslandes die Akademien der 
Wiſſenſchaften zu Berlin und zu Wien ausdrücklich anerkannt, 
und es iſt dem ſtrebſamen Gelehrten durch rege Theilnahme 
von vielen Seiten möglich geworden, bereits einen ſehr um⸗ 
faſſenden Stoff zuſammen zu bringen. 

Eine erfie Probe feiner Arbeit hat Hr. Dr. Mannhardt 


im vorigen Jahr in einem größern Spezimen „Der Roggen⸗ 


wolf“ (Danzig 


bei Ziemſſen) vorgelegt, das von den Fach⸗ 
aunern mit großem Jatereſſe aufgenommen worden iſt. 
ne zweite Probe liefert eine nächſtens in Berlin eiſcheinende 
anandlung: „Die Korndämenen“. In Bezug auf dieſe Abs 
ia Lung. welche in der 25. Phiſologenberſammlung zu Halle 
bandſcteber d. J und zwar in der germaniſtiſchen Section 
„wel kriftlich vorgelegt werden, 9 der Referent nach, 
des Peu bedent aden wiſſenſchaſtlichen Werth die Beſtrebungen 
der nz, Dr. Mannkardt haben, and wie fie von ihm mit 
Ihn Du pernewertheften Ausdauer und den ‚größten perſön⸗ 

fern gepflegt und gefördert werder.“ Und die ges 
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ferate nehmen an in Berlin K. Retemeper, in Leipzig: Enger 
Fort, H. Engler in Hamburg, Haaſenftein & Vogler, in Frank- 
furt a N. Jager ' ſche, in Elbing: Nerwann - Harrmang's Buchbdi;, 


miſchen Armee iſt für dieſelbe ein Ehrentitel, der niemals ers 
löſchen wird. Die römiſche Gemeindebehörde hat dem Ge⸗ 
neral Kanzler eine Adreſſe überreicht, in welcher den päpſt⸗ 
lichen Truppen der Dank und die Achtung der Bevölkerung 
ausgedrückt wird. — Der „Moniteur“ macht dann bemerklich, 
daß die ſyſtematiſchen Feinde des Papſithums nicht nur in 
katholiſchen, ſondern auch in proteſtantiſchen Ländern in ihrem 
wahren Lichte erkannt worden ſind. In Englond habe die 
Sache des Papſtes zahlreiche Sympathien erweckt und die 
öffentliche Meinung hat ſich nicht über die Gefahren getäufcht, 
welche Siege der Garibaldianer für die ſoziale Ordnung her⸗ 
beigeführt haben würden. 

Paris, 5. Nov. „Temps“ ſchreibt: Die Miſſton 
Lamarmoras iſt keineswegs als in allen Punkten geſcheitert 
anzuſehen; man verſichert, daß der Hauptgegenſtand jener 
Sendung darin beſtand, über die Betheiligung Italiens an 
einer Conferenz Erklärungen abzugeben. Die Frage der 
Conferenz ſoll auf Schwierigkeiten geſtoßen ſein; man ver⸗ 
nimmt, daß die Antwort der engliſchen Regierung betreffend 
das Eonferenzproject nur unter ſtarken Vorbehalten ſich dar⸗ 
über ausläßt, ohne jedoch den Plan ganz zurückzuweiſen. — 
Es beftätigt ſich, daß an dem Kampf bei Tivoli keine fran⸗ 
zöſiſchen Truppen Theil genommen haben. Die päpſtlichen 
Trupven, welche dort kämpften, waren mit Chaſſepotgewehren 
bewaffnet; hierdurch mögen die Vortbeile aufgewogen fein, 
welche die übrigens ſehr ſchlecht bewaffneten und equipirten 
Garibaldianer durch ihre Ueberzahl hatten. 

Paris, 5. Nov. Der Kaiſer wird hier zwiſchen 1 und 
2 Uhr Nachmittags aus Compieégne erwartet. 

Florenz, 5. Nov. Der bereits ſignaliſirte Artikel der 


„Gazzetta uffiziale“ lautet in aus fübrlicherer Faſſung: Da 


Garibaldi trog der Rathſchläge der Regierung fein Vorha⸗ 
ben nicht aufgeben wollte, ſo hat es die e für 2 
wendig gehalten, ihn in Varignano zu interniren und feiner 
Rückkebr nach Caprera entgegen zu treten. — In Folge der 
letzten Ereigniſſe im Kirchenſtaat haben viele Gemeinden da⸗ 
ſelbſt ſich durch allgemeine Abſtimmung für Annexion an das 
Königreich Italien ausgeſprochen; die Regierung hat indeſſen 
jedes Eingehen auf dieſe Plebiezite zurückgewieſen. — Da 
die Auflöſung der Freiwilligen jede Intervention unnöthig 
macht, ſo hat die k. Regierung beſchloſſen, ihre Truppen aus 
dem Kirchenſtaat in die angrenzenden Gebiete des Königreichs 

ückzuziehen. Die Räumu Kirchenſtaats Seitens der 


ie Die 


erwartet in Gemäß e 8 kaiſerl. 
franzöſiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten in 
der Note vom 25. v. M., daß die franzöſiſchen Truppen zu⸗ 
rückgezogen werden, damit man in den Weg der Verhand⸗ 


fü 


lungen eintreten könne, deren Zweck die definitive Löſung der 
römiſchen Frage iſt. 


„Odinione“ verſichert, daß bis jetzt keine Macht ihre 


berufen, ertheilt babe. Nur Spanien habe den Wunſch aus⸗ 
gedrückt, an der Conferenz Theil zu nehmen. Gerüchtweiſe 
werde verſichert, daß Frankreich ſeinen Vorſchlag würde 
fallen laſſen, wenn ſich nur die katholiſchen Mächte an der 
Conferenz belbeiligen ſollten. f 

Die „Riforma“ giebt weitere Einzelheiten über den 
Kampf bei Tivoli auf Grund einer ihr zugegangenen Mit⸗ 
theilung, die mit der Unterſchrift mehrerer höherer garibal⸗ 
diſcher Offiziere verſehen iſt. Hiernach betrugen die Verluſte 
der Freiwilligen 250 Todte und Verwundete und mehrere 


T ͤKTT0T0T—T—T—T—T—T—T—T————— 
des Präſidenten derſelben, des berühmten Germaniſten Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Zacher in Halle heißt — darin überein, „daß 
Hr. Dr. Mannhardt mit eindringender Kenntniß, mit uner⸗ 
müdlicher Beharrlichkeit, und mit hingebendſter perſönlicher 
Aufopferung eine ſehr umfaſſende mythologiſche Aufgabe 
unternommen, und in mehrlähriger augeftrengter Arbeit ſchon 
ziemlich weit gefördert habe, welche für die Wiſſenſchaft 
wirklich ein dringendes Bedürfniß, ja eine nicht füglich länger 
aufzuſchlebende Nothwendigkeit ſei, daß aber zu einer geveihlichen 
Förderung und Löſung dieſer Aufgabe ein Mitwirken Vieler, und 
auch eine kräftige und nachhaltige Unterflügung mit materiellen 
Hilfsmitteln erforderlich feil* — Hr. Dr. Mannbardt war ver⸗ 
hindert, der Verſammlung ſelbſt beizuwohnen, da er im Intereſſe 
feiner Beſtrebungen eine Reife nach Schweden, namentlich 
nach Stockbolm, Upfala und Lund unternommen hatte, wo 
es ihm gelungen ift, für fein Unternehmen auch die Unter» 
ſtützung des Unterrichts⸗Miniſteriums und der Wiſſenſchafts⸗ 
und Antiquitäte-Wfademie, fo wie der namhafteſten Fachge⸗ 
noſſen zu gewinnen. 
Möge es dem unermür lichen und gründlichen Gelehrten, 
wie es ihm bereits in ganz Deutſchland und in den drei 
nordiſchen Reichen gelungen ift, fo auch in Holland und Eng- 
land, wohin er kane behufs Organifirung der Samm⸗ 
lung des einſchlägigen Materials im nächſten Jahre zu reifen 
edenkt, ſicher gelingen, für ſein großes Unternehmen allſeitig 
unde und Gönner zu gewinnen, und möge dauernde Ge⸗ 
ſundheit feinen rühmlichen Beſtrebungen ſtets zu Hilfe kommen. 
A. L. 


Das neue Operngebäude in Paris. 
Am 12. Auguſt iſt die glänzende Fagade der großen 


| F dit Gefangene. Der Kampf hat 4 Stunden gedauert. 


i 
| 
| 
ö 


Oper in Paris enthüllt worden, und ſeitdem hat man nicht 


nur über fie, ſondern auch über das ganze Gebäude eben fo 
viel enthuſiaſtiſche Bewunderungsausbrüche wie harte Ver⸗ 
dammungsurtheile über dies größte und koſtbarſte unter den 
modernen Theatern zu hören bekommen. Einige Pariſer 


x 


8 wird verſichert, daß auch der Deputirte Bertani in die 
Gefangenſchaft der päpſtlichen Truppen gerathen fei. 
Dresden, 6. Nov. Eine anſcheinend officidfe Corre⸗ 
ſpondenz des heutigen „Dresd. Journ.“ aus Wien beftätigt, 
daß der öſterreichiſche Reichskanzler Frhr. v. Beuſt von Par 
ris aus unterm 1. d. eine Circulardepeſche an die Vertreter 
Oeſterreichs in Paris, Londen, Berlin und Petersburg er⸗ 
laſſen hat. Die ausführliche Analvſe, welche das „D. J.“ 
von dieſer Depeſche giebt, ſtimmt im Weſentlichen mit den 
Angaben der geſtrigen „Debatte“ überein. Bezüglich der 
Confe enzſrage wird hervorgehoben, daß Oeſterreich feine 


Mitwirkung an einer Conferenz, betr. die römiſche Frage, 


nicht verſagen werde, falls Frankreich gemeinſam mit den 
Großmächten die Mittel in Erwägung ziehen wolle, durch 
welche ähnlichen beklagenswerthen Exreigniſſen in Zukunft vor⸗ 
gebeugt werden könne. Der gemeinſame Schritt, welchen 
Frankreich und Rußland in der orientaliſchen Frage bezüglich 
Candias gethan, ſei in Felge älterer Verpflichtungen geſche⸗ 
hen, bilde aber keineswegs den Ausgangspunkt einer neuen 
Aclion. Nach Beſeitigung dieſes Zwiſchenfalls werden Frank⸗ 
reich und Oeſterreich im Orient fortan eine gleichmäßige Hal⸗ 
tung beobachten. In den Fragen, welche die Entwickelung 
der deutſchen Angelegenheiten berühren, ſeien beide Mächte 
dahin einverſtanden, ſich jeder Einmiſchung in die innere Or⸗ 
ganiſation Deutſchlands zu enthalten und alles zu vermeiden, 


was die berechtigte Empfindlichkeit der deutſchen Nation er⸗ 


regen könnte, beide Mächte geben ſich der Erwartung hin, daß 
ſowohl Preußen, wie die ſüddeutſchen Staaten dieſe reſervirte 
Haltung würdigen werden. 

München, 6. Nov. Die von mehreren Zeitungen ger 
brachte Nachricht, Graf Tauffkirchen ſei zum bayeriſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin deſignirt, wird von unterrichteter Seite als 
unbegründet bezeichnet. a a 

München, 6. Nov. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt 
hier eingetreffen; Empfangsfeierlichkeiten fanden auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch des hohen Gaſtes nicht ſtatt. Derſelbe 
hat ſich bereits heute Morgen nach Poſſenhofen begeben und 
wird darauf dem König einen Beſuch abſtatten. 

Stuttgart, 5. Nov. Der König geleitete um 9 Uhr 
Abends den Kaiſer von Oeſterreich und die beiden Erzherzöge 
zum Bobnhofe. Prinz Friedrich und Frhr. v. Varnbüler 
ſind bis Ulm mitgereiſt. 

Wien, 6. Nov. Der Kaiſer trifft morgen hier wieder 
wie es beißt, wird die 


ein; 
Staatsgrundgeſetz, betreffend die 
Abänderung angenommen, daß der Wirkungskreis der Mili⸗ 
tärgerichte einem beſonderen Geſetze vorbebalten bleiben fol. 
— Die „Wiener Correſpondenz“ ſchreißt: Wie wir von guter 
Seite vernehmen, iſt Frbr. v. Hübner von ſeinem Poſten 
in Rem abberufen worden. Die Wahl feines Nachfolgers 
ſcheint bereits entſchieden, aber noch nicht vollzogen zu ſein. 

Peſt, 6. Nov. Die Deputirtentafel ertheilte heute dem 
Miniſterium in der Heveſer Comitatsfrage mit großer Ma⸗ 
jorität ein Vertrauensvotun, nachdem Deak das Vorgehen 
der Regierung in längerer Rede entſchieden gebilligt hatte. 

London, 6. Noobr. Die mit dem Dampfer „City of 
London“ überbrachten Nachrichten aus New⸗Pork reichen bis 
zum 26. v. M. In Virginien und Californien hatte bei den 
Wahlen zu den Staatslegislaturen die demokraliſche Partei 
eine bedeutende Majorität erlangt. Viceadmiral Tegethoff 
hatte am 20. v. M. Vera Cruz noch nicht verlaſſen. Die 
Nachricht, Juarez ſei zum Präſidenten der mexikaniſchen Re 
publik wiedergewählt, beſtätigt ſich. 

C ͥ ³W ³·¹ꝛꝛ ðꝙ 7. ²˙ GET 
Blätter ſagen geradezu, daß das Bauwerk einen abſcheulichen 
Eindruck mache, daß es in ſeinem Uebermaß von Verzierun⸗ 
en, buntem Marmor, Bronze, Vergoldung und allerhand 
oſtbarem Flitterwerk den Eindruck einer geſchminkten Schd- 
nen mache. Am meiſten hat man ſich über die Unzahl von 
E. N., die überall 8 ſind, wo nur ein Plätzchen 
übrig, moquirt und gemeint, dieſe Initialen bedeuten wohl 
nicht „Eugenie-Napol&on“, ſondern „Emprunt Nouveau“. 
Schließlich tadelt man, daß der umgebende Platz ſo klein 
ſei, daß man von dem vielgeſchmückten Antlitz des Muſen⸗ 
tempels nicht einmal einen einheitlichen Anblick erhalte. 

Es mag an dieſem Tadel mancherlei Wahres ſein, 
dennoch verdient das Bauwerk, an deſſen Herſtellung ſo viele 
künſtleriſche und materielle Mittel gewandt ſind, wohl die 
Aufmerkſamkeit, weshalb wir eine kurze Beſchreibung des⸗ 
ſelben mittheilen wollen. Das prachtvolle Gebäude — denn 
Pracht iſt ihm in keinem Falle abzuſprechen — erhebt ſich auf 
dem Boulevard des Capucins, der Rue de la paix ſchräg 
gegenüber. Der monumentale Eingang deſſelben wird durch 
einen großen Perron gebildet, auf den ſich ſleben Bogen⸗ 
thüren öffnen, die in drei aufeinanderfolgende Veſtibüle führen, 
welche mit Statuen und Büſten geſchmückt find; der erſte 
dieſer drei gewaltigen Räume nimmt das Publikum auf und 
ſchützt es vor allen Witterungseinfläffen, erſt im zweiten, dem 
ſogenannten großen Veſtibüle, werden die Billets ausgegeben, 
das dritte Veſtibüle endlich, wo die in den franzöſiſchen 
Theatern übliche Controle ftattfindet, führt auf die große 
Haupttreppe. Dieſe Treppe gehört unſtreitig zu den bemer⸗ 
kenswertheſten Theilen des Gebäudes; prächtig und groß⸗ 
artig ſteigt ſie zunächſt in gerader Linie aufwärts und wendet 
fi) dann in graziöſen Schwingungen nach rechts und links; 
das Treppenhaus nimmt drei Etagen ein und iſt durchaus 
mit weißen Marmorſäulen, mit Gemälden und Moſaiken 
eller Art geſchmückt. Zu beiden Seiten der Haupttreppe er» 
heben ſich noch zwei elegante Nebentreppen. Dan ſieht durch⸗ 
ſchnittlich wenig Mauerwerk, allenthalben Säulen und präch⸗ 


Bevölkerung dem Kaiſer einen 

Fre r 
er a ha 5 das 
richterliche Gewalt, mit der 


* 


eingelegt werden, wenn die 


Partei. 


Haag, 6. Nov. Gerüchtweiſe verlautet, der bisherige 


General⸗ Gouverneur von holläudiſch Jadien werde zurückde⸗ 


rufen und durch Baron van Zuylen van Nyevelt, bisher dies⸗ 
feitiger Geſandter in Paris, erſetzt werden. 

Petersburg, 6. Nov. Die Ruſſ Telegraphen⸗Agentur 
meldet aus zuvcrläffiger Quelle: Die Türkei hat 50,000 
Hinte lade⸗Gewehre angekauft. Außen Eczerum wird Kars 
befeftigt. Schwere gezogene Kanonen werden aus Conſtan⸗ 
tinopel nach Kleinaſten übergeführt. 

Conſtantinopel, 6. Nov. Gutem Vernehmen nach hat 
die Pforte die letzte Note der Grotzmächte bereits unter Hin⸗ 
weis auf die kürzlich erlaſſene Prollamation des Großveziers 
an die Kandioten beantwortet, — Der belgeiſche Geſandte 
wurde heute vom Sultan empfangen. 8 

Madrid, 6. Nov. Marſchall O'Donnel iſt geſtor ben. 

Frankfurt a. M., 6. Nov., Nachm. 1 Uhr. Hauſſe. Sehr 
animirt. Amerikaner 753, Eredit⸗Actien 170%, Steuerfreie Anleihe 
47, 1860er Looſe 68, Staatsbahn 2262267. 

Wien, 6. Nov. Mbendbörtr. Hauffe. Credit-Actien 180, 00, 
Nordbahn 174, 20, 1860er Looſe 83, 10, 1864er Looſe 76, 75, Staats ⸗ 
bahn 238 00, Galizier 210,50, Napoleonsd'or 9, 963. 

London, 6. Nov., Mitt. 12 Uhr. Conſols 943, Amerikaner 
708, Staltenifche Rente 46. 

Paris, 6. Nov., Mitt. 121 Uhr. 3% Rente 68,50, Italte⸗ 
niſche Rente 45, 90, Staatsbahn 488, 75, Amerikaner 80. 

Paris, 6. Nov. Die Nachricht von dem Zuräckgehen der ita⸗ 
lieniſchen Truppen über die Grenze wirkte ſehr günſtig auf das Ge⸗ 
ſchäft. 3% Rente wurde in ſehr feſter Haltung zu 68, 50 gehandelt. 

London, 6. Nov. Kaltes Wetter. — Die Dampfer „City of 
London“ und „ZTripoli” find aus New⸗Nork in Queenstown einge⸗ 
troffen. — „Times“ 806 hat die Firma Theodor Kraus u. Co. 
in London mit 200,000 L Paſſtva ihre Zahlungen eintzeſtellt. — 
Aus New. Hork vom 5. d. Mts. Abends wird Yor atlantiſches 
Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 1095, Gold- 
196 39%, Bonds 108, Illinois 124, Eriebahn 713, Baumwolle 
185, raffinirtes Petroleum in Philadelphia, Type weiß, 283. — 
Die Dampfer „Java“ und „Tarifa“ ſind aus Europa angekommen. 


Zur Reform unſerer e und Gemeindeordnung. 


Zu den im vorigen Artikel beſprochenen Gegenſtänden 
der Kreispolizeiverwaltung treten nun noch hinzu: 

B. Die Gewerbepolizei, die Geſinde⸗ und 
Arbeitspolizei, die Armenpolizei. Das, beſonders 
die beiden letzteren, ſind Gegenſtände, die mit der ſocialen 
Frage in ſehr nahe Berührung treten. Gerade deshalb 
möchten wir eine beſonders ſorzfältige Erwägung derſelben 
empfehlen. Wir lönnen hier natürlich nur Andeutungen geben. 

Der Schwerpunkt der Gewerbepolizei liegt in der 
Ertheilung der Conceſſionen zu gewiſſen Arten des 
Gewerbebetriebes, am häufigſten des Schankzewerbes. Es 
iſt das gegenwärtig ein Gegenſtand des landräthlichen 
Decernats, während die Entſcheidung in der Regel bei der 
Regierung liegt. Es iſt keine Frage, daß dies Coneeſſions⸗ 
weſen ſehr bedeutender Einſchränkungen bedarf; aber voll⸗ 
ſtändig beſeitigt kann es ſchwerlich werden; ins beſondere nicht 
in Betreff des Schankgewerbes. Doch thut eine Decentra⸗ 
liſation auch ſchon vor Einführung einer beſſeren Gewerbe— 
ordnung dringend Noth. Dieſelbe dürfte am beſten dadurch 
bewirkt werden, daß man die Ertheilung der Conceſſtonen 
einem Ausſchuſſe der Kreisverwaltung überträgt, deſſen Zu⸗ 
ſammenſetzung möglichſt jeden Verdacht einer parteiiſchen 
Entſcheidung im In reſſe irgend einer Grſellſchaftsklaſſe 
oder einer politiſchen Partei fern hält. Gegen die Eniſchei⸗ 
dung einer ſolchen ae darf ein Recurs, und zwar 
an eine collegialiſche Regierungsabtheilung, nur dann 
onceffion verweigert, nicht 
aber (von Gegnern der Conceſſionirten), wenn 0 ertheilt 
iſt. Wir würden daſſelbe Verfahren auch bei Conceſſtonen 
zu neuen Anſiedelungen empfehlen, ſo lange dieſelben 
noch nicht unbedingt freigegeben ſind. 

Die Geſinde⸗ und Arbeitspolizei läßt ſich bei dem 
heutigen Streite der ſocialen Klaſſen nur durch ſtricte ger 
ſetzlich feſtgeſtellte Grundſätze regeln. Aber die geſetzliche 
Feſtſtellung allein genügt nicht. Es muß auch die An⸗ 
wendung bei jedem vorkommenden Falle durch Perſonen 
geſchehen, die möglichſt wenig im Verdachte der Parteilichkeit 
ſtehen. Die Amtshauptleute wären ſicherlich die geeignetſten 
Perſonen; nur müßte von einem Amtshauptmann in jedem 
Falle, in welchem er auch nur mittelbar betheiligt if, die 
Entſcheidung an einen benachbarten Amtsgenoſſen übergehen. 
Auch wir ſind der Meinung, daß eine aus nur gewählten 
Mitgliedern beſtehende Behörde ſchwerlich jemals dem bes 
gründeten oder auch unbegründeten Verdachte der Parteilich⸗ 
keit entgehen wird. Denn die Wahl würde doch immer — 
oder wenißſtens in den bei weitem meiſten Fällen — nur auf 
Mitglieder der beſitzenden und Arbeit gebenden Klaſſe fallen, 
vielleicht gar nur auf Mitglieder einer beſtimmten politiſchen 
Wollte man aber nach dem ſo ſchlecht bewährten 
Vorgange der 1849 erlaſſenen Novelle zur Gewerbeordnung 

reer, 


tige Tapeten, Sammet und Gold, leuchtende Perſpectiven — 
ein großartiger, feenhafter Anblick. 
Die beiden Seitenfagçaden find eine jede mit einem halb» 


runden Pavillon geſchmückt, der von einer Kuppel überragt 


iſt. Der eine dieſer Pavillons iſt für den Kaiſer beſtimmt, 
während der andere den Abonnenten gewidmet und in ein ele⸗ 
gautes Café verwandelt iſt. Eine breite Galerie führt aus 
dieſem Pavillon in ein Veſtibul, das ſich unter dem Parterre 
und dem Orcheſter befindet, und das mit Säulen, Statuen 
und Fontainen geſchmückt iſt; eine zweite geräumige Galerie 
vereinigt dies Veſtibul mit demjenigen, wo die Controle ſtatt⸗ 
findet, und aus welchem man auf die große Freitreppe gelangt. 
Außer den 3 Trepren in der Hanptfagade, die wir bereits er⸗ 
wähnt haben, ſiad dem Publikum noch 4 andere Treppen zu ⸗ 
gänglich; dieſe 7 verſchiedenen Treppen, die eine Geſammt⸗ 
zahl von 1200 Stufen umfaſſen, ermöglichen, daß 2500 Bu» 
ſchauer in höchſtens 10 Minuten das Haus verlaſſen können. 
Wir überſchreiten nun die große Haupttreppe und gelangen 
in die 3 Foyers, die über den 3 Veſtibule des Erdgeſchoſſes 


belegen find. Der erſte oder Vorfoyer (Pavant-foyer), der 


ſchon ſehr reich decorirt iſt, führt in den noch viel prächtige⸗ 
ren e der mit ſchönen Karyatiden, Büſten, ‚Tape 
ten, Medaillons, Gold und Marmor und einem kunſtvoll ge⸗ 
malten Plafond geſchmückt iſt; an den beiden Enden dieſes 
Foyers befinden ſich 2 mit dem höchſten Luxus möblirte Sa- 
lone. Aus dem Hauptfoyer tritt man in die ſogenannte 
Loggia“ oder den Sommerfoyer, der eine geräumige Galerie 
bildet, welche die Aus ſicht auf den Boulevard hat; dieſe Loggia 


iſt ebenfalls mit Säulen, Büſten, Moſaiken und ſehr elegan⸗ 
ten ausſpringenden Balkons geziert. Links vom großen Foyer, 


nach der Seite des kaiſerlichen Paptllons hin, dehnt ſich eine 
lange Galerie aus, welche für die Raucher beſtimmt iſt; die 


Gemälde, welche dieſe Galerie ſchmücken, und die leider von 


dem Dampfe der verſchiedenen Trabucos und Regalias zu 


eiden haben werden, ſtellen die Geſchichte der franzöſiſchen 


Foyers eingerichtet, ſämmtlich ſehr elegant und 


dung eines neuen Ventilationsſyſtems bei, das in 


die entſcheidende Commiſſion nach einem beſtimmten Zahlen⸗ 
verhäuniß zus Arbeitgebern und A. beitnetzmern zuſammen⸗ 
ſetzen, ſo würde man den Klaſſenſtreit von vorn herein in 
dieſe Commiſſion ſelbſt hineintragen, ja man würde ihn 
überfluͤſſiger und ſchädlicher Weiſe auch hervorrufen, wo er 
bisher noch gar nicht zur Erſchein ung gekommen war. Gleich⸗ 
wohl können wir es nicht empfehlen, daß die Entſcheidung 
immer einem einzelnen Manne überlaſſen bleibt, es müßte ihm 
durchaus ein Beiſitzer, wenn vielleicht auch nur mit berathen⸗ 
der Stimme, zugeſellt werden. Die Oeffentlichkeit der Ver⸗ 
handlungen würde dann weſentlich dazu beitragen, daß die 
Entſcheidung als eine gerechte und lediglich ſachgemäße 
anerkannt wird. 

Die Kreisarmenpolizei wird ebenfalls als eine un⸗ 
parteiiſche nur dann erſcheinen können, wenn fie nad) be, 
ſtimmten Geſetzen und von Perfonen verwaltet wird, die nicht 
im Verdacht der Parteinahme für eine beſtimmte Geſellſchafts. 
klaſſe oder eine beſtimmte politiſche Richtung ſtehen. Dem 


Amtshauptmann würde auch hier die erſle Stelle in ſofern 


zuſtehen, als er unter dem Beirath von Commiſſarien die Un⸗ 
terſtützungsbedürftigkeit feſtſtellt und die nöchige Anweiſung 
zur Gewährung der geſetzlich feſtſtehenden Unterſtützungen 
ertheilt. Aber die geſammte Armenverwaltung kann nach un 
ſerer Anſicht ſchon darum nicht der bloßen Polizeigewalt an⸗ 
heimgegeben werden, weil ſie einem Gebiete angehört, auf 
welchem theils die Orts-, theils die Kreisgemeinde nicht bloß 
die durch das Geſetz vorzuſchreibende, ſondern eine höhere 
und umfaſſendere, ſchlechthin freiwillige Thätigkeit zu üben 
ſich verpflichtet fühlen muß. Darum gehdıt die Armenver- 
waltung in die Kategorie derlenigen communalen Thätigkei⸗ 
ten, die wir erſt an einer ſpätern Stelle beſprechen können. 

Zuvor haben wir noch die Functionen der Kreisverwal— 
tung zu erörtern, die ſich lediglich auf die gerechte und zweck⸗ 
mäßige Vertheilung der dem Staate unmittelbar zu leiſten⸗ 
den Abgaben und Dienſte beziehen. Es find das die Ein⸗ 
ſchätzung der directen Staatsſteuern, die Militair⸗ 
aushebungen, das Vorſpann⸗ und Einquartie⸗ 
rungsweſen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Mit Bezug auf die Stellung der preuß. Regierung zur rö⸗ 
miſchen Frage ſchreibt die BAC: „Es wird verſichert, daß in 
unſerem ausw. Miniſterium ſehr wenig Neigung vorhanden 
iſt, auf den franzöſiſchen Plan einer europäiſchen Conferenz 
einzugehen, für welche der ſtets geſchäftige Herr v. Beuſt das 
Londoner Cabinet zu gewinnen geſucht hat.“ Die „Prov.⸗Corr.“ 
äußert ſich in dieſer Beziehung ſehr zurückhaltend. Es 
heißt in dem betreffenden Artikel: „Von Frankreich iſt beim 
Beginn ſeines Einſchreitens die Abſicht kundgegeben worden, 
eine neue Regelung unter Mitwirkung der übrigen Mächte 
heibeizuführen, jedoch ſind beſtimmtere Anträge und Vor⸗ 
ſchläge zu ſolchem Zwecke ſeither nicht gemacht worden. Die 


preußiſche Regierung, welche bei der d Entwickelung 


der Sache der Erhaltung des Friedens ihr Intereſſe vorzugs⸗ 
weiſe gewidmet hat, wird ihre Wünſche und Rathſchläge in 
derſelben Richtung gewiß auch ferner geltend machen.“ — 
Der „Weſ. Ztg.“ wird aus Berlin berichtet: „Die diploma⸗ 
tiſchen Borbefprehungen über die römiſche Angelegenheit 
laſſen nicht bezweifeln, daß England, Preußen und Rußland 
die Beſchickung einer Conferenz ablehnen werden, wenn nicht 
die Vorbedingungen einer definitiven Löſung der römiſchen 
Frage vorhanden find. In diplomatiſchen reifen wird be⸗ 
ſtätigt, daß Frankreich eventuell den Beiſtand Spaniens 
acceptirt habe.“ 


Berlin, 6. Nov. [Eine Eiſenbahnanleihe.] Daß dem 
Landtage eine Vorlage wegen der vom Staat auszuführenden 
neuen Eiſenbahnlinien gemacht werden wird, iſt bereits gemeldet. 
Natürlich wird die Vorlage auch die für den Bau zu ver⸗ 
wendenden Capitalien zum Gegenſtande haben und deshalb 
gleichzeitig die Bewilligung einer Anleihe nachgeſucht werden. 
An eine raſche Flüſſigmachung der zu bewilligenden neuen 
Credite iſt aber um fo weniger zu denken, als die Finanzver⸗ 
waltung die früher bewilligten Anleihen noh nicht vollſtändig 
begeben hat und mit der Herausgabe der Rückſtände nur ſehr 
zögernd vorgeht. (B.- u. H.⸗Z.) 

— Nachwahl zum Reichstage] Im Wahlkreis 
Warburg-Hörter (für Herz. v. Ratibor) ift in der engeren 
Wahl Graf Bochholz (nat.⸗lib.) gegen Dr. Krebs (cleric.) 
gewählt worden. 

— [Ben edettih, der franzöſiſche Sefandte in Berlin, 
iſt von Paris hier wieder eingetroffen. 8 

— [Falſche Einthalerſtücke.] Die Kal. Müng-Direction 
hat bei Prüfung der ihr eingefandten falſchen Münzen darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die vielen zum Vorſchein gekommenen falſchen 


reußiſchen Einthalerſtücke mit der Jahreszahl 1829 und dem Münz ⸗ 
Nice und der Jahreszahl 1830 mit u Münzzeichen A. ohne 
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Oper dar. Auf der andern Seite des Gebäudes befindet ſich 
eine zweite Galerie, die mit der eben beſprochenen parallel 
läuft; fie führt in die Conditorei, welche aus einem 1 
runden Salon, der von 2 viereckigen Salons umgeben iſt, be⸗ 
ſteht. Hier herrſcht der größte Luxus und die höchſte Eleganz, 
Alles ſtrotzt von Gold und Marmor und ſchönen Sculptu⸗ 
ren; graciöfe, choreographiſche Bilder, welche die Gavotte, das 
Menuet, den Galopp ze darſtellen, erheitern das Auge. — 
Das Publitum wird im Ganzen in der neuen Oper 14 ver⸗ 
ſchiedene Salons und Galerien zu ſeiner ae finden. 

Der Pavillon des Kaiſers iſt für ſich ganz allein ſchon 
ein kleines Meiſterwerk. Die kaiſerlichen Wagen werden ver⸗ 
möge einer auſwärts ſteigenden, hufeiſenförmigen Treppe bis 
zur Höhe der erſten Etage gelangen können. Der Pavillon 
umfaßt einen Salon für die Garden (salle de gardes), einen 
großen Salon und ein Cabinet für den Kaiſer; durch ver⸗ 
ſchiedene Nebenſalons und Galerien gelangt man in die fair 
ſerliche Loge, deren Einrichtung eben fo blendend und pracht⸗ 
voll, wie wahrhaft kaiſerlich iſt. 5 

Der Zuſchauerraum iſt ſehr geräumig und eben fo ber 
quem wie reich und geſchmackvoll eingerichtet. Das Licht fällt 
von oben durch eine gemalte Kuppel. Die Logen ſind mit 
rothem Sammet ausgeſchlagen, jede Loge hat ihren kleinen 
Salon fir ſich; man zählt 150 Logen, folglich auch 150 kleine 
Salone. Die Bühne iſt 26 Meter tief und 50 Meter breit. 
Ein geräumiges Veſtibüle umringt die ganze Scene und 
Foyers folgen ſich hier auf Foyers, denn es find für die 
ſingenden, tanzenden und muflcirenden Künſtler beſondere 
mit den Por⸗ 


traiis berühmter Künſtler geſchmückt. f ö 
Tiefe und geräumige Keller dehnen ſich unterhalb des 
ganzen Gebäudes aus und tragen ſehr weſentlich zur Anwen« 

Sommer⸗ 
zeiten namentlich dem Publikum willkommene Kühlung ver⸗ 
ſchaffen wird. 


Zweifel aus einer und derſelben, 


— 


im Regi bezirk b 
findlichen Fabrik ſtammen. m Reglerungsbezirk Potsdam be 


Aus Hannover, 4. Nov. [Die Abfindung mit 
Georg J.] Bei Gelegenheit der Mittheilung, daß bie sener 
Zeit nach England entführten hannover'ſchen Caſſen und 
Fonds ee werden ſollen, wurde zu letzeren viel⸗ 
fach, aber irrthümlich, auch das einen Theil der Krondotation 
bildende, in engliſchen dreiprocentigen Stocks belegte Capital 
von 600,000 Pf. St. gezählt. Ich habe Ihnen meinerfeits 
ſchon vor Wochen mitgetheilt, daß Preußen auf die letztere 
Summe niemals einen Anſpruch erhoben hat. Fand auch ein⸗ 
mal unſeres Wiſſens eine Anfrage bei der engliſchen Bank 
Statt, ſo hatte dieſe wohl nur den Zweck, ſich Behufs der 
Verhandlungen überhaupt über die Vermögens verhältniſſe 
des Königs Georg die erforderliche Kenntniß zu verschaffen 
Die Entſtehung dieſes Capitals geht, wie ich hier 
wiederholen will, auf die Zeit zurück, wo Kurfürſt Georg 
Ludwig als Georg I. den britiſchen Thron beſtieg und 
auf ſeine Revenue aus Hannover verzichtete, um daraus ein 
beronſddeicenmiß zu bilden, deſſen Nutznießung ohne Zweifel 
115 Hauſe Hannover zuſteht. Was nun aber die nach Eng⸗ 
lan 1 Staatsgelder betrifft, ſo beſtanden dieſelben 
1 5 Bo 2 Staatspapieren und ca. 1,300,000 Thlrn. 
Milli n den Staatspapieren waren jedoch nur etwa 2 

Ri 9 7 5 verwerthbar; die anderen, preußiſche und hanno⸗ 
erl. he Papiere waren ‚nah Geſtalt der Dinge, weil von 
Preußen annullirbar, nicht zu verwenden. Von dieſen Gel⸗ 
dern hat nun auch wirklich König Georg bis jetzt gegen 2 
Mill. entnommen und verwendet. Selbſtverſtändlich wird 
Preußen dieſe entnommenen Summen bei ſeiner Ausglei⸗ 
chungsſumme in Abzug bringen laſſen. (8. Z.) 

England. London, 4. Nov. [Gegen Abyffi⸗ 
nien.] 10,000 egyptiſche Soldaten find, jo wird der „Pall 
Mall Gazette“ aus Alexandrien geſchrieben, bereits nach 

Naſſauah und Sauakin abmarſchirt, die, wenn des Viceld- 
nigs Wunſch erfüllt würde, mit den Engliſchen Truppen 
gegen Abyſſinien operiren würden. (Bisher war eine ſolche 
Cooperation von der engliſchen Regierung abgelehnt worden.) 

Frankreich. Paris, Nov. ie Furcht vor 
flo Kalſer Demonftrationen] iſt hier jest jo groß, daß 
elbſt Kaiſer Franz Joſeph darunter leiden mußte: die Polizei 
wußte, daß des Kaiſers von Oeſterreich Beſuch im Varieté⸗ 
Theater (Grande. Ducheſſe) zu einer Manifeſtation und den 
Rufen: „Es lebe Garikaldil Weg mit der Intervention!“ 
Veranlaſſung bieten ſollte. Hr. Pietri begab ſich daher nach 
dem Elyſée und ſtell e dem Kaiſer vor, daß ſchon der Beſuch 
des Kaiſers von Rußland in den Varistes einen ſehr ſchlechten 
Eindruck gemacht habe, daß Kundgebungen zu befürchten ſeien, 
wenn auch er dieſes Theater fiequentire, und fügte bei, daß 
es gerathener wäre, die Grande Ducheſſe zu vermeiden Dies 
go auch, und die Leiter der Bewegung kamen um ihren 

ect. 

— [Die Ausſtellung] war an den letzten drei Tagen ſehr 
wenig beſucht. Man befürchtete nämlich, daß zu viele Leute an⸗ 
weſend fein wü den, und deßhalb ging faft Niemand hin. Nur 
geftern Nachmittag füllten ſich die weiten Räume, und in den leßten 
Stunden war «3 fa voll, daß man ſich kaum bewegen konnte. 
Heute hat das Zerſtörungswerk begonnen, und ehe drei Monate ver⸗ 
gehen, wird das deledent eld wieder ein Marsfeld geworden ſein. 

Italien. [Aus Rom] vom 31. ſchreibt man der 
„K. Z.“: „Wären die Franzoſen nicht gekommen, fo hätte 
Garibaldi vorgeſtern Rom genommen, denn feine 
hatten in den legten Tegen dafür genügend vorgearbeitet 
Andererſeits war die Entmuthitzung der päpſtlichen T 1 
wie der Cleric alen überhaupt durch das Bekann werden 
apoſtoliſchen Rundſchreibens vom 17. October beſonders 


reunde 


durch aufs Aeußerſte gebracht, daß der Papſt darin mit deut» a 


lichen Worten ſein Vertrauen auf den Schutz durch die 
eigenen Truppen aufgab. 

Nußland und Polen. Petersburg, 2. Nov. 
[Finanzprofecte. Zolltarife.] Die hieſige „Börſen⸗ 
zeitung“ „berichtet, daß auf Grund eines kaiſ. Befehls der 
Finanzminiſter ein Project ausgearbeitet hat, welches die 
Mittel beſpricht, durch welche den fortwährenden Deficits im 
Budget vorgefeugt werden könne. In dieſem Proſecte wird 
beantragt, verſchiedene Staatsfabriken zu verpachten, und 


zweitens iſt die Art und Weiſe angegeben, wie eine Vermin⸗ 


derung der Ausgaben für die Unterhaltung der Bergwerke 


zu erzielen iſt. Dieſes Protect iſt vom Kaiſer angenommen 


worden, und zugleich iſt die Commiſſion, welche mit Durch⸗ 
ſicht der Ein- und Ausgaben des Staates beauftragt iſt, 
angewieſen worden, die nöthigen Anſtalten zur Verpachtung 
oder zum Verkauf der kaiſ. Bergwerke zu treffen. — Die 
Commiſſion ven Kaufleuten, die in Petersburg zur Durchſicht 
des Zolltarifs zuſammengetreten iſt, wird ihre Arbeiten im 
Februar des künftigen Jahres ſchließen und darauf das Re⸗ 
organtfationsrroject der Tarife dem Staatsrathr vorlegen. 
(Oſtd. Z.) 


Dies wäre in möglihft kurzen Worten die Einrichtung 
dieſes neuen Operngebäudes, das in mehr als einem Sinne 
unter die bedeutenderen architektoniſchen Werke der Neuzeit zu 
rechnen iſt, es zeichnet ſich beſonders durch zwei hervorragende 
Eigenſchaften aus: Großartigkeit in der Conception und gre⸗ 
ßen, ja bis ſetzt wohl ganz unerhörten Luxus in der Ein⸗ 
richtung. 

Intereſſant iſt die Ornamentirung des Aeußeren, auch 
rückſichtlich ihrer Herſtellungsart. 
Fa gadendecorationen in Paris einen weichen Stein aus der 
Nähe von Grenoble an, welcher erſt au Ort und Stelle am 
Gebäude bearbeitet wird und daun an der Luft hart wird. 
Das Dach iſt mit ſogenannten Florentiner Bronce, einer 
für dieſen Zweck wenig verwendeten Metallcempoſition, ein« 
gedeckt. Dieſelbe wird nicht in großen Tafeln, wie bei uns 
das Zink, ſondern in kleinen, ſchieferförmigen Platten zur 
Anwendung gebracht. Auf der Hauptfagade befinden ſich 
neben reichen architektoniſchen Ornamenten aller Gattung 
auch die Büſten bedeutender Componiſten: „, kezart“, 
„Beethoven“, „Spontini“, „Meyerbeer“ „Halsoy“, „Roſſini“ 
und „Auber“. Man hat an der Auswa 
mancherlei zu mäkeln gefunden: Gluck war vorgeſſen! Unter 
jeder iſt das Geburts- und Sterbelahr der Betreffenden an⸗ 
gegeben; bei Roſſini und Anber if natürlich für den Torce⸗ 
tag eine Lücke gelaſſen, welche für die berühmten Greiſe etwas 
ſehr Ungemütb liches hatte, ſo daß ſie, wie man ſagt, nicht 
ohne ein gewiſſes unbeimliches Grauen an ihren Büſten vor⸗ 
übergehen. Uebrigens kann man ſich eine Vorſtellung von 
dem ornamentalen Reichthum der geſammten Ausſchmückung 
des Gebäudes machen, wenn man erwägt, daß für dieſelbe 
(abgefehen von den arditeltonifhen Plänen) nicht weniger als 
30,000 Zeichr ungen und Detailentwürfe angefertigt wert en 
mußten. (Poſt.) 


dieſer Büsten 


Man wendet nämlich für 


7 


Danzig, den 7. November. 

*[Abgeorduetenwahl.] Den Wahlaect leitete Hr. 
Polizeipräſtdent v. Clauſewitz. Bei der Prüfung der Wah⸗ 
len wurden 15 (14 aus dem Stadt- und 1 aus dem Land- 
kreiſe) wegen begangener Formfehler für ungiltig erklärt, und 
zwar 1 im 21. Bez. (II. Abth.), 1 im 28. Bez. (III. Abtb.), 
2 im 31. Bez. (II. Abth), 6 im 43. Bez. (alle 3 Abth., weil 
bei den Wählenden, wie bei den Reichstags wablen, nur Striche 
gemacht und die Abſtimmungen nicht notirt waren), aus dem⸗ 
ſelben Grunde die 3 Wahlen im 52. Bez. (Neuſchottland), 
1 Wahl im 50. Bez. und ferner 1 im 17. Bez. des Land⸗ 
lreiſes. Ba i 
Bei dem erſten Wahlgange wurden 561 giltige Stimmen 
abgegeben; abfolute Maſorität 281. Es erhielt Geh. Ober: 
Regierungsrath Hoene 292 St. (61 aus dem Lands 
kreiſe, 231 aus dem Stadtkreiſe) und Ober Regierungsrath 
v. Auerswald 254 St. (183 aus dem Landkr. und 71 aus 
dem Stadtkr.) 

Bei dem zweiten Wahlgange wurden abgegeben 539 gil⸗ 
tige Stimmen; abſolule Majorität 270. Es erhielten Nit⸗ 
tergutsbeſitzer Mlehn Morroczyn 290 St., Oberamt- 
mann Bieler⸗Bankau 248 St., Ober⸗Regierungsrath von 
Auerswald 1 St. 

Bei dem dritten Wahlgange wurden 525 Stimmen ab⸗ 
gegeben. Abſolute Maſorität: 263. Es erhielten Rechts⸗ 
3 Noepell 290 Stimmen, Hofbefiger Weſſel 235 

timmen. 


Marienburg, 7. Nov. v. Brauchitſch hat 230 
Stimmen erhalten, während v. Forckenbeck 166 erhielt. 


Im 2. Wahlgange iſt Wantrup gewählt. 


g Conitz. (Wahlkreis Conitz⸗Schlochau.) Gewählt 

nd Oskar Wehr (lib.) mit 211 St. und Landrath von 

ven (conjerd,) mit 232 Stimmen. Zum erſten Male find 
in dieſem Wahlkreiſe 2 Deutſche durchgekommen. 


Mohrungen 7. Novbr. Die eonſervativen Candi⸗ 
daten, Hofbeſitzer Montan und v. Kunheim⸗Spanden 
find mit großer Majorität zu Abgeordnete gewählt. Der 
Gegencandidat war v. Forckenbeck. 


— — 


Culmſee, 6. Nov. Für den Thorn⸗Culm 2 
kreis find mit bedeutender Majorität WÄHLE worden: 
Weeſe⸗ Thorn und v. Loga⸗Wichorze (Beide liberal). 


Marienwerder. Es find gewählt Kurtius-⸗Alt⸗ 
jahn (nat.⸗lib.) mit 171 St. gegen den Landrath v. Puſch 
(105 St.) und Plehn⸗Kopitkowo (nat.⸗lib.) mit 175 St. 
gegen Schulrath Wanjura (149 St.) 


Königsberg. v. Hoverbeck hat mit 34 Stimmen 
über den andibaien der Gonferbativen und Altliberalen, 
Fabrikbeſitzer Oſtendorff, gefiegt. Die Wahl von Koſch 
und Bender ſcheint demnach geſichert. 


Strasburg. Hier if gewählt Hermes ⸗Wonſin 
95 St.) gegen den früheren Abgeordneten v. Lyskowski 


1 (93 St) 


Stargardt. Für den Berent⸗Stargardter Kreis 
ſind gewühlt v. Laezewski⸗ Pelplin (Pole) und von 
Kries⸗Kl.⸗Waczmirs (eonſervativ). 


Schwetz. Der frühere Abg. Gerlich ⸗Bankau (lib.) 
iſt mit 114 Stimmen, 3 worden. Der Gegen⸗ 


| 
. 


Die Arb iter Fobann Rultıs R 5 
* von hier haben in einer Nacht im Jun 
Petſchow & Comp. eine Quantität Heringe von einem verſchloſſenen 
Hofe mittelft Ueberſteigen über den Zaun geſtohlen. Sie ſind ge⸗ 
ſtändig. 0 
hoftilähen Schiffe „Boine“, Capt. Fowler, ein großes Tau geſtoh⸗ 
len und daſſelbe an den Handelsmann Jacob Becker hieſelbſt ver. 
kauft und dieſem den Erwerb deſſelben mitgetheilt zu haben. Becker 
wird deſſen überführt. Bernatzki wurde unter Annahme mildernder 
Umſtände mit 2 Jahren Gefängnlß, Gronert mit 1 Jahr Gefäng⸗ 
niß und den Nebenſtrafen, Becker mit 6 Wochen Gefaͤngniß und 
Ehrverluſt beftraft. 

* [Straßenraub.] Vor einigen Tagen wurde dicht bei Prauft 
ein jüdiſcher Handels mann von zwei Wegelagerern angefallen und 
feiner Baarſchaft, Uhr und Waaren beraubt. Derſelbe iſt mit wies 
len Wunden bedeckt, die ihm mit einem ſtumpfen Inſtrument bei- 
gebracht ſind, 3 und, nachdem ihm durch den Dr. Wide. 
mann der erfte Verband angelegt, nach dem biefigen Lazareth ger 
bracht worden. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt. 

O Für Nothhafen eingekommen: franzöſiſche Bark „Grandes 
Antilles“ (Eprard), von Southwick mit Holz nach Calais; medien. 
burger Schiffe „Warnow“ (Lubs), mit 05 5 von Udewalle nach 
Charlestown; „Clio“ (Möller), mit Holz von Berwick nach Grange⸗ 
mouth; preußiſche Brigg „Eduard“ (Gaertz), mit Kohlen von 
Grangemouth nach Memel; dänifche Jacht „Ulride* (Larſſen), von 
Sundswall mit Holz; ſchwediſcher Schooner „Maria“ (Wellerdinck), 
mit Holz von Calmar nach Lübeck, und preußiſcher Schooner „Marla“ 
(Burmeifter), von St. Petersburg mit Roggen nach Lübeck beſtimmt. 
In der Rhede liegen 18 Schiffe Schutz ſuchend zu Anker. 

Elbing, 7 Nov. [Zweigbahn und Staats zuſchuß.] 
Die Erbauung der Bahn Thorn ⸗Inſterburg, von der jetzt 
wieder vielfach als nahe bevorſtehend die Rede iſt, würde für 
unſern Ort in hohem Grade bedrohlich fein, wenn nicht El⸗ 
bing durch eine Zweigbahn mit einem Kreuzpunkte dieſer 
Bahn (etwa Ofterode) verbunden würde. In Veranlaſſung 
dieſer Verhältniſſe haben die Aelteſten der hieſigen Kaufmann 
ſchaft eine Deputation, beſtehend aus den HH. Schichau, 
Grunau, Thiefien und H. Mitzlaff, nach Berlin geſchickt, um 
dort bei den Miniſterien die Sachlage vorzuſtellen, und zu« 
gleich auch die Bewilligung eines jährlichen Staatszuſchuſſes 
zu den Vertiefungsarbeiten des Fahrwaſſers im K 18 

(N. A. 


c. der 


„„ 


6000 % zu beantragen. 


Bauvorſchriften des Germaniſchen Lloyd, 

Ueber die Bauporſchriften des e b e ge 
genwärtig unter deſſen Freunden umlaufen, ſchreibt dem „Bremer 
Handelsbl.“ ein kundiger und einſichtsvoller Mann: 

„Mit dem allergrößten Jntereſſe habe ich die Bauvorſchriſten 
des Germaniſchen Lloyd durchgeleſen. Dieſelben erſchöpfend zu Erl- 
Alſtren, würde freilich ein tieferes Eingehen erfordern, als ich augen ⸗ 
blicklich widmen kann, und Vergleiche mit den Vorſchriften anderer 
£ Befenichaften. Ein großer Fortschritt iſt die Ermittelung der 
8 7 he, welche als Bafis der nöthigen Dimenfionen angenommen 
eden! der Tonnengebalt allein tft die unzuverläffigfie Grundlage; 

jelefem Buche find Känge, Tiefe und Breite eines Schiffes aufs 

finniafte in Betracht gezogen, je nachdem Längs⸗ und Quer- 
ſendetärken ermittelt werden ſollen. Es würde der Rhederel Tau⸗ 
Plan ſparen, wenn die Experten der Vorſchrift, daß an Hölzern und 
men „ kein Splint zu dulden ift, ihre ganze Aufmerkſamkeit wid⸗ 
Veritaß ten. Es fteht in jedem Contract und iſt Vorſchrift des 
den. J. aber es verdient, wie hier, beſonders hervorgehoben zu wer ⸗ 
Formel meinem Dafürhalten hätte etwas mehr Rückſicht auf die 
können, dier die relative Feftigkeit der Hölzer“ . werden 

bie bekanntlich lautet he. b, wo h die Höhe und b die Breite 


1 
* 


[m , 
Handlung 


Sie geftehen ferner zu, im Juni e. zu Strohteich von dem 


r eines Balkens oder . Stückes Holzes it. Ein Balken oder 


ein Spantholz von 8“ Höhe und 11“ Breite giebt die Feſtigkeits⸗ 
zahl 704, während, wenn derſelbe fo gelegt wird, daß die 11“ die 
Höhe deſſelben bilden, es den Werth von 112.8 = 968 giebt. ya 
gefällt mir die Beſtimmung, daß ſelbſt die Spantbolzen verzinkt fein 
müſſen. Warum aber erlaubt wird, daß man zur horizontalen Ver ⸗ 
bolzung des Sandſtraaks oder Kielganges ſelbſt bei kupferfeften 
Schiffen verzinkte Eiſenvolzen nehmen darf, iſt mir unerklärlich, denn 
verzinktes Eiſen wird eben fo raſch durch die galvaniſche Action an ⸗ 
egriffen als unverzinktes. Dies würde ich abändern; es müßten 
upferne Bolzen fein. Dies find ſelbftverſtändlich nur flüchtige Be 
merkungen. Die Tabellen ſcheinen ſehr gut zu ſein. Ich habe für 
verſchledene Schiffsgrößen einzelne Theile aufgefucht und gut ſtim⸗ 
mend gefunden. uch gefällt mir, daß dem denkenden Manne 
Spielraum gelaſſen iſt; er kann ſich frei bewegen, wenn er nur prac⸗ 
tiſch oder theoretiſch beweiſen kann, daß fein Werk eben fo gut und 
feft iſt, wie das verlangte Minimum. Leider fehlt die Tabelle 5, 
die eine der wichtigften ift, denn hinſichtlich der Art oder Sorte 
Holz und des relativen Werthes deſſelben herrſchen noch die verſchie 
deuten Meinungen.“ 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war beim Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


* Leith, 6. Novbr. (Cochrane, Paterſon & Co.) Wochen Im⸗ 
port in Tons: 1780 Weizen, 7 Bohnen, 47 Erbſen, 5042 Säcke 
Mehl. — Schottiſcher Weizen völlig 15 billiger, guter neuer fremder 
ſpärlich zugeführt und unverändert, Kieler 778, alter eher theurer, 
Roſtocker ſchöner alter 858 64, Gerſte preishaltend, Bohnen, Erbſen 
1s höher, Mehl ſtill, 18 niedriger. 

Danziger Borſe. 

Amtliche Notirungen am 7. Rovbr. 1867. 
Weizen Jar 5100 . r 630— 807%. 
Roggen Ye 4910 , 115—118% 2 500—510. 
gi Ar 3000% 2. 246. 

rbſen Yr 5400% weiße 2 420—504. 

Rübſen r 4320#, . 580. 
Rapps Yr 43207, . 570 - 585. 
Spiritus r 8000 Tr. 20% Ar 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6 24. 
bez. Weftpr. Pfandbriefe 3% % 76% Br. Weſtpr. Pfand» 
briefe 4% 83%, Br. Weſtpr. Pfandbriefe 4½ % 91½¼ Br. 

Frachten. London 1786 Yr Load fihtene Balken. 
Hamburg 9% . der Load eichene Sleeper. Kopenhagen 
11. 4 däniſche R.⸗Münze der Kubikfuß fichtene Balken. Oſt⸗ 
Norwegen 14 A Beo, Chriſtiania 15 A Beo. Jer däniſche 
Tonne Roggen. Grimsby 122 Lſtr., oder Hartlepool 105 
Lſtr. en rouche für ein Schiff von 78 Laſt zu einer Ladung 


Stäbe. x 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 7. November Be hnupreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 113/15 bis 
116/17, 118 - 121/22/124— 125% 26/27 129 30/32“ von 
9214 /95/97 4 /100/105/107 44/110 — 115/117/ö120 - 122% 
bis 125.127—130/132%/135/137 % r 85 . 


x 


68/70/72 % ver 72. 
Erbſen 75—80/82½%85 Pr ur 90K. 
Spiritus ohne Zufubr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: NW 
— Bei ſchwacher Zufuhr und mäßiger Kaufluſt ſind heute zu 
unveränderten Preiſen 80 Laſt Weizen gehandelt. Feine Qua⸗ 
lität fand heute etwas mehr Beachtung für inländiſche Mühlen⸗ 
beſitzer zu Conſumtionszwecken. Bezahlt für ordinär 103/44 
, 453, 114/54 52 630, bunt 120% 675, 22. 700, 
122/344. 720, 123/40 „ 735, 127 2. 755, roth 
127/84 2.740, bellbunt 12923, 42 760, 1284 2 780, 
181%, 1834 7 792%, „ 795, hechbunt 129, 133% 
e 802, 2.805, . 807 ur 510076. — Roggen bei 
ſchwacher Zufuhr beſſer bezahlt. 115% 2 500, 116/7, 
118% 2. 504, . 510 %r 491074. Umſatz 10 Laſt. — 
Weiße Erbſen ZZ 420, 495, 2 504 Yr 540074, nach 
Qualität. — Rübſen 2 580, Rapps 2 585 Yır 4320%. 
— Spiritus nicht P 

Berlin, 6. Novbr. Weizen loco r 2100 88 — 104 
R nach Qual., gelb. ſchleſ. 98 ½ . bz., 7 2000 8 oer 
November 87/½ 87 * bz. . April⸗Mal 89 bez. u. 
G. — Roggen loco Yr 2000 4 70% 71 ½% & bez., Yr 
November 72—71½ 72 ½ % bz. — Gerſte loco d 1/50 
49 — 57 nach Qual., 52 ½ —55% bez. — Hafer der 
1200 loco 30 — 32% % nach Qualität, 31—31 % 
bez. — Erbſen Yrr 2250“ Kochwaare 67 — 77 M nach 
Qual., Futterwaare do. — Rape 92 1800 C. 81 — 87 K* 
bez. — Rübſen, Winter- 80 — 86 . — Rübdl loco Year 
1008 obne Faß 11% ½ B. — Leindl loco 13%, B. 
— Spiritus Ye 8000 loco ohne Faß 19 ¼.— 9% & bez. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6% — 6¼ , Nr. 0. u 1. 
6½ — 6 %, Roggenmehl Nr. O0. 5½ — 5 , Nr. 0. 
u. 1. 5½ 4% % bz. Ye ik. unverſteuert. 

Breslau, 6. Nov. Rothe Kleeſaat bei ſchwachen 
Offerten feſt, 12—15—15 ½ . 

* London, 4. Novbr. (Kingsford u. Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
52,569 Or. Von fremdem Mehl erhielten wir 6556 Fäſſer 
und 11,477 Säcke. Bon fremdem Hafer bekamen wir 30,403 
Qrs. — Die Zufuhr von Weizen von Eſſer und Kent zum 
heutigen Markte war klein und, da die Condition nicht ſehr 
befriedigend war, hielten ſich unfere Müller vom Kaufen zu⸗ 
rück und obgleich 18 & 25 9% Dr. niedrigere Preiſe acceptirt 
worden wären, blieb doch das angebotene Quantum bis gegen 
Schluß des Marktes unverkauft. Der Beſuch war ziemlich 
gut, nichtsdeſtoweniger war wenig Geſchäft in fremdem 
Weizen und alle Sorten, mit Ausnahme der feinſten, müffen 
Is & 28 7% Or. niedriger quotirt werden. Malzgerſte war 
1s à 28 und Mahlgerſte 18 7er Dr. billiger. Bohnen und 
Erbſen waren preishaltend. lter Hafer bebauptete feinen 
Werth, doch neuer war ſchleppend zu 68 Dur Dr. niedrigeren 
Preiſen. Mehl blieb unverändert. — Die Aſſecuranzprämie 
— 3 ra nach London iſt Jer Dampfer 408, ur 

egelſchi . 

Weizen, * alter 64—74, neuer 66—84, Danziger, 
Königsberger, Elbinger ur 496 # alter 75 — 80, neuer 
74— 80, do. bo. extra alter 80—85, neuer 80—84, Roſtocker 


Roggen 116 — 118 — 120 von 84 — 85 — 86 Gr er 


große 108/110—112/116# von 65/67 


| dienen wollen; — 


und Wolgaſter alter 75— 82, Pommerſcher Schwediſcher 
und Däniſcher alter 74—80, neuer 74—78, Petersburger 
und Archangel alter 62 — 68. Saxonka, Marianopel und 
Berdiansk alter 66—70, Polniſcher Odeſſa alter 66—70. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
as immer welter ſich ausdehnende Verſſcherungsweſen ift ein 
unbeftreitbarer Beweis von der fortſchreitenden Intelligenz im 
Publikum; — während es vor 10 Jahren zu den ſeltenen Fällen 
gehörte, daß im Handwerker und Arbeiterftande Lebens. Verftcherungen 
2 fanden, ſehen wir heute ganze Vereine der Handwerker 
und Arbeiter bei den Verſicherungs⸗Geſellſchaften betheiligt. 

Wie anerkennenswerth auf der einen Seite es ift, daß die 
Verſicherungs » Anftalten ſelbſt es nicht haben an Anftrengungen 
fehlen laſſen, die Verſicherungsluft auzuregen, — eben ſo ſehr iſt es 
auf der andern Seite zu bedauern und zu rügen, daß durch die 
fortſchreitende Concurrenz die Agitation zu Mitteln greift, welche 
eben die an ſich gute und lobenswerthe Sache, das Publikum zu 
eg anzuregen und aufzufordern, in ein ſchlechtes Licht 

ellen. 

Die Verſicherungs ⸗Geſellſchaften bezahlen für neue Verſiche⸗ 
rungen, welche ihnen zugeführt werden, beſtimmte 5288. I Provl⸗ 
ſionen, — während nun namentlich das unverſicherte ublikum 
von den Agenten zur Betheiligung bei der Lebens⸗Verſicherung auf, 
gefordert werden ſoll, kommt es in der neuern Zeit vor, daß bei 
augenblicklicher fehlender Gelegenheit, verſicherungsluſtige Perſonen im 


Unsverſicherten Publikum zu finden, einzelne Agenten oder an- 
dere Perſonen, welche eine Abſchluß⸗Provſſion gern verdienen wollen, 


bereits verſicherte Perfonen förmlich ſich auffuchen, die 
Geſellſchaft, bei welcher dieſe ſchen verſichert find, ſchlecht machen 
und die Leute, wenn ſie namentlich leichtgläubig und unbekannt mit 
den wahren Verhältniſſen find, bewegen, die bereits gezahlten Prä⸗ 
mien fallen zu laſſen und in eine andere Verſicherungs⸗Anſtalt ein⸗ 
utreten. 

l Es kommt in einem ſolchen Falle eben nur darauf an, einige 
Thaler zu verdienen; daß der betreffende Arbeiter oder Handwerker 
benachtheiligt wird, iſt jenen Agenten oder anderen Perſonen gleich- 
tig; — fe loben und tadeln jede Verſicherungsgeſellſchaft, „je nad) 
3 ihnen ein 5 Verdienſt von einigen Thalern dadurch 
erwächft oder nicht. 

Daß namentlich in Danzig eine fo unlautere Agitation getrie 
ben worden fein muß, beweift das von dem hleſigen Bureau der 
„Germania“ an alle bei der „Germania* in Danzig verſicherte Per⸗ 
ſonen erlaſſene Circular, welches wörtlich lautet: 


„GERMANIA. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien-Geſellchaft 

in Stettin. | 

Grundcapital: Drei Millionen Thaler. 
Bureau: Dauzig, Lange Markt No. 8. 


Es iſt in neuerer Zeit öfters der Fall vorgekommen, daß ſich 
bei uns verſicherte Perſonen in unſerem Bureau einfanden und ſich 
über ihnen von gewiſſen Perſonen gemachte Vorſpiegelungen be⸗ 
klagten, daß es beſſer fei, ſich lieber bei einer andern Geſellſchaft 
als der „Germanfa“ zu verſichern, weil die „Germania“ nicht jo 
ſicher fet, wie die angeblich andere Geſellſchaft. Gleichzeitig ſollen 
dann Anſtrengungen der verſchiedenſten Art gemacht und alle mög ⸗ 
liche Mühe aufgewendet worden ſein, die „Germania“ gründlich 
ſchlecht zu machen, um nur, wenn irgend möglich, ſie, die bei der 
„Germania“ Verſicherten zu veranlaſſen, daß ſie die bei der „Ger⸗ 
mania“ eingezahlten Prämien fallen laſſen und ſich ſchnell bei der 
andern, von den Betreffenden empfohlenen Verſicherung, verſichern. 


Ein ſolches Treiben kann in einzelnen Fällen bei nicht unter⸗ 


richteten Perſonen und bei ſolchen, 2 re find, zur 5 
ber 28 erung selbſt 8 3 


Wir fühlen uns aus dieſem Grunde nicht allein im | t 
5 5 ae: Feb auch I Sem cn Ste 8 
„Sie über die Gründe a ita · 
tionen ihren Urſprung haben. eren eee Alf 5 


Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften bezahlen fü 
zugeführte Verſicherung beftimmte Abl bluß Polten für Fe 


Die Perfonen, die bei den betreffenden Verſicherten erſcheine 
und unwahre Thatſachen gegen unſere Gefellichaft 5 


wollen in der That nur einige Thaler Pro⸗ 
viſion für eine neue Verſicherung, welche fie 
ſofort aufnehmen, verdienen, wenn es ihnen eben 
gelingt, die betreffenden bei uns Verſicherten zu bereden, die 
bei der „Germania“ eingezahlten Prämien fallen zu laſſen und eine 
Verſicherung bei der befinmten anderen Geſellſchaft von Neuem 
anzumelden. 

Es handelt ſich alſo bei den betreffenden, 
die „Germania“ verläumdenden Perſonen 
nicht um das Wohl der zu Verſichernden, 
ſondern nur einfach um die 5 oder 10 oder 
mehr oder weniger Thaler, welche ſie ver⸗ 
e ; für dieſe wenigen Thaler 
verläumden ſie eine Geſellſchaft und loben 
eine andere; ſie thun es auch umgekehrt, wenn 
es ihrem perföulichen Intereſſe paßt. 

Es iſt dleſen Leuten gleichgiltig, ob der betreffende 


— 


Verſicherte 100 Thlr. Prämien bei der „Germania“ eingezahlt hat 


oder mehr oder weniger; dieſe Leute wollen nur die 
wenigen Thaler Proviſion verdienen und hier⸗ 
für loben fie und tadeln je nach Convenienz. 

Wir haben die Verpflichtung, die bei uns ver: 
ſicherten Perſonen zu warnen, daß fie ſich auf Erörte⸗ 
rungen mit dieſen Leuten einlaſſen, welche ſelbſt die Wohnungen 
unſerer Verſicherten auſſuchen und das Gewerbe umher⸗ 


ziehend betreiben ſollen. 
Die etwaigen Verläumdungen gegen unſere Geſellſchaft 


gehen von den hier bezeichneten unlautern Metiven aus; — 
unfere Geſellſehaft ſteht in der erſten 
Reihe der deutſchen Lebeus⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften; ihre Fonds und 
ihre Lebens fähigkeit find fo bedentend, 
daß keine einzige der Conecurrenz⸗Geſell⸗ 
ſehaften irgend einen Vortheil mehr zu 
bieten im Stande iſt als die „Germania“. 

Wenn Sie Aufklärung über die Verhältniſſe wünſchen, bitten 
wir Sie, ſich in unferm Bürcau, Langenmarkt Nr. 8, einzufinden; 


wir bitten aber Fecht etwa an Sie herantretende Agitationen 
gegen unfere Geſellſchaft entſchieden abzuweiſen.“ 


Es empfiehlt ſich, daß das Publikum genügend aufgeklärt werde, 
und daß die foliden Lebens. Verſicherungs⸗ e vereint da⸗ 
hin wirken möchten, daß ein jo unlauteres Treiben einzelner Perſo⸗ 
nen oder Agenten nicht geduldet werde. [9243] 


Fir Fran Tröder find noch nachträglich eingegangen von! 
Ungenannt 1 3, „Karthäuſer Tabaksbeutel“ 1 . : 
Die Expedition dieſer Ztg. 


Geſtern Abend 5½ Uhr wurde meine liebe 
Frau Roſalie geb, Fenbun von einem ge⸗ 
funden Knaben glücklich entbunden. 

Danzig, den 7. November 1867. 

010. Guſtas Thiele. 
— S. Modes Verlag in Berlin. — 
r — reren, 


Keine Unterleibskrankheiten mehr! 


— der kranke Magen — 
und die ſchlechte Verdauung 


als Grundurſachen der meiſten Leiden, wie 
Magenſchwäche, Magenkrampf, 


agen⸗ 9” 
drücken, Blähſucht, Leibesverſtopfung, Be 


morrhoiden, Appetitloſigteit, Urinbeſchwer⸗ 
den, Hypochondrie, Hyſterie, Schlafloſigkeit, 
Blutwallungen, Schwindel, Kreuzſchmerzen, 
Ausſchlag und Ae e aller Art, 
Ohrenſauſen, Gicht und eumatismus, 
Nervenleiden, Drüſen und Wurmleiden, 
Mit Angabe der Heilmittel. 
Von Dr. J. James. 
Preis 77 Sgr. 
u haben in allen Buchhandlungen 
eutſchlands in Danzig namentlich bei 


T h. Auhuth, Langenmarkt No. 10. 


(9291) 
ge 


Die von den bisherigen 
Spielern zur 137. Königl. Klaſ⸗ 
ſen Lotterie beſtellten Looſe 
werden für die 1 Klaſſe, gegen Vorzeigung 
der bezüglichen Looſe 4. Klaſſe, vom 
6. bis 15. November c. 


ausgegeben. 
B. Kabus, 
(9307) Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
e eee rie 


Die Philipp'sche Leihbibliothek, 
Hundegasse No, 6, mit den neuesten Werken 
versöhen, ladet ergebenst zum Abonnement ein. 

Für Diners u. Sonpers empfehle verſchie⸗ 
dene engl. Saucen, als: Beefſteak⸗, Wallnuß⸗, 

Krebs-, Muſchroom⸗ und Anſchovis⸗Sauce, ferner 
an Conſerves: 
Piccalillys, Curry⸗ 
dinen, 3 a 
Cayenne⸗Pfeffer, Tafelbouillon und 1 
Fleiſch⸗Extract zu billigſten Preiſen. (9312) 


Bernhard Braune. 


owder, Champignons, Sar⸗ 


e pon meinem Commiſſſons⸗Lager 


folgende neu eingetroffene, ſehr preiswerthe 
Cigarren: 
Viriato à 13 tlr., 
Semiramis 1444 flr. 
Licenia (Havanna⸗Ausſchuß) 16½ klr., 
Patria 19x tlr., 
Upmann 22 tlr., : 
Flor albuerne 24½ tlr., 
Sidonia 27½ tlr., 
Ramilette 30 tlr., 1 
Importirte und Regie⸗Ausſchuß⸗Cigarren von 
33 en — Tutte Tabac; —.— bis 3 tie. 
pus Pfünde u SoMeEt 0317) 
Franz Evers, 
Comtoir: Frauengaſſe No. 45, 
Depoſiteur der vereinigten Hamburger Cigarren⸗ 
Importeure u. Fabrikanten. 


En gros et en detail. 
Feinſte Filz- u. Damen⸗ 
Pelzſtiefeln. 


Darin erhielten wieder das Neueſte in ſehr 
mackvollen Muſtern. 


5 interſchuhwaaren 


für Damen, Herren u. Kinder jeder Art in 
größter Auswahl. 


Nuſſiſche 
Tuchſtiefeln u. Schuhe 
mit gummirten, ſehr dicken Tuchſoblen, feinſte 
Qualität, die wir nur allein hier führen, 
für Damen, Herren u. Kinder. 2. Sorte 
* uchſchuhe für Damen 17¼ Sgr., 

Filzſtiefeln m. ganzem Leder⸗ 
gute Wagre, 225 Sgr. Gummiſchuhe 
und Schnee⸗Gummiſtiefeln, 
Balle Sorten, nür allerbeſte Fabrikate. 2. Sorte 
Damen Gummiſchuhe 14Sgr. 


pro Mille. 


| 


22% Thlr.; 296) 
N oOertell K Hundius, Langgaſſe 72. 


Engl. wollene Herreuröcke 


ä 


ate ftilde, 5259 
Rüb⸗ und Leinkuchen 
eee ee eee, 
ingang von der Mälzergaſſe 
riſche Kieler Sprotten, ger. 

Neunaugen, Straßburger 
Gänſeleber⸗Trüffel⸗Wurſt, Go⸗ 
thaer Cervelat-Wurſt, Reufcha⸗ 
teller Käſe, Fromage Camem⸗ 


bert, Pumpernickel, empfiehlt 


| A. Fast, Langenmarkt No. 34. 
— — A 
Gnadauer Brageln 
erhielt eine neue Sendung u em: 

pfiebit billigſt e 93.4) 


R. Schwabe, 


wird ein Rittergut mi 115 gutem Boden 


zu 
der zu pachten geſucht. Offerten erbittet 
ine ob. Sacobi in Danzig. (9319) 


ndia:Soya, Mixed⸗Pickles, i 


uderfchoten in Büchſen und trocken, 


J Formulare. 


7 u 


© 


2 


Viertes Abonnement-Symphonie-Concert, 
ar heditation v. S. Bach. Ouv. Ruy Blas 
bekannten Verkaufsſtellen, ſowie in meiner Wohnung (4. * ue haben. A 


J T Ann 
i 
Pro 
9 Dun. „Die Tuftigeg, Weiber von Windſor“. n g 
v. Mendelsſohn Symphenie D-dur No. 2 Beethoven. Symphonie G-dur No. 6, Haydn. 
ö } - Entrée 7½ Sgr. — Anfang 7 
X.... . c ( 
>> II > <I> > DO >> 


ei 2 2 — 

Symphonie-Concert im Schützenhause. 

| Freitag, den 8. November: 0 
i 

j 

i 

i 

| ba Die Abounement⸗Billets kö Dequemlichteit der bochgechrten Concert 

ent⸗ Bille ichke 8 N 5 
GBeſucher noch Belieben permahbt werden und find fernerhin Wade 5 aden 
Von meiner Geſchäftsreiſe nach den größten 
PFPabrikſtädten zurückgekehrt, iſt ein großer Theil der 


von mir eingekauften Waaren eingetroffen und empfehle zu der # 
jetzigen Sm eine überraſchend große Auswahl der geſchmack⸗ 


vollſten Nouveautés, wie ſelbige hier am Orte wohl nicht zu 


finden. Louis Loewenſohn 
8540 I Langel 1. 


Neueſter Preis⸗Courant "EEE 


n der 
Berliner Papierhandlung, Lederwaaren⸗ und Photo⸗ 
graphie⸗Album⸗Fabrik 


Louis Loewensohn. 
Niederlagen 
Danzig, Langgaſſe No. 1. — Königsberg in Pr, Altſtädtiſche Kirchenſtraße No. 24. 
Couverts. Photographie⸗Album, 
100 Brief⸗Couverts, V elegant gebunden von 5 Sgr. pro St., in Leder 
gr 


(8301) 


100 do. eine we 3, 6 u. 7 Sgr. von 7 124, 15 Sor. u. f. w. 
100 do. größere, ür Geldfg. a 9, 10 Poſtmarken⸗Album, 
u. 11 Sgr. ; ; > SE 
100 do. eouleurt or gefüttert 8 u. W 5 Sgr., Callico 75 Sgr. Leder 
r. ; 

Couverts in allen Größen Was mit Leinwand | Schreib: und Poeſie⸗Album, 
t futter, in Leder⸗ und Gallicoband von 12% Sgr. 
Poſtpapiere. Schreibmappen, 


in Papier, Octav 2 Sgr., Quart 3 Sgr. p. St. 
in Callico von 17% Sgr., mit Einrichtung 25 Sgr., 
in Leder von 13 Thlr. bis zu den feinſten. 
Portemonnaies, 
von 1 Sgr. in Beutelform, ganz in Leder von 
3, 4, 5 Sgr. bis zu den eleganteſten. 


Cigarren⸗Brieftaſchen und 


24 Bog. Octab-Boftpapier m. Namen, weiß oder 


coul. 5 
2 Ducht Fof peer, weiß 23, 4 u. 45 Sgr. 
5 . blau 23,3 u. 4 Sgr. 
eder beliebige Name wird bei Entnahme von 

5 Buch gratis geprägt. . 


Siegellack. 


16 Stangen zu 1 Pfd., Brieflack 8, 11 u. 13% Sgr. = 
16 10 „ rother 6 u. 6% g Viſites, f 
1 „ brauner Packlack 43 Sgr. in größter Auswahl zu jedem Preiſe. 
Siegellacke in allen Farben. ö otizbüch er 
3 90 Str! me 2 3 Pfd. gewähre auf obige 1 Stud 8 1 14, 2, , 4 bis 1 5 1 
reiſe noch tabatt. eg , 7585 7 ee r 2 | kan 
Stahlfedern. e e een 
144 fein geſchliffene, in Cartons 25 u. 33 Sgr. Studentenmappen - 
144 Correipondengfebern 4-10 Our. ganz von Leder, 11, 13 und 15 Sgr. 
144 beſter Qualität 73, 9—10 Sgr. ch lt ch 1 
Englische Federn in allen gangbaren Nummern. 1 taſ en 


100 Prima- oder Sola-Wechſel 4 u. 6 Sgr. . St 


100 Quittungen oder Anweiſungen 4 u. 6 Sgr. 
55 Rechnungen auf Schreibpapier in Fol. 8 Sgr. 
1 


„ „ in Quart 4 Sgr. bahn⸗, Ramm, Bank-, Treſor⸗ 
in 


100 1 x 3 Sgr. und Neife:Tafchen 
110 3 in 3 2% Sgr. in größter Auswahl zu ähnlich billigen Preiſen. 
ö Aufträge nach auswärts werden gegen Nachnahme prompt effectnirt. 


| Concordia, 
Kölnische Lebend Verſicherungs Geſelſchaft. 


Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 29,000 Thaler. 
Die Concordia übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Manie Lebensve 
mie auf 92 Todesfall alle 8 8 und 
wie auf den esfall in jeder beliebigen Form. Re 
den von ihr eingerichteten Kinderverforgungs⸗Kaſſen können Ein ebreibungen 
n 


u H 
u jeder Zeit erfolgen und zwar für alle Kinder, die nicht vor 1858 geboren find. 
* 5 Geſchstereſültate pro ultimo October 1867 ſtellen ſich wie folgt: 


Reſervefonds aus den Beiträgen geſammelt Thlr. 6,241,087. 
Verſicherte Capit alien „5 22,990,684. 
Verſicherte jährliche Leibrenten 5 86,950. 
Zahl der verſicherten Werfonen: 13,741. 
Zahl der eingeſchriebenen Kinder: 34,746. i ca 
Proſpecte und 1 und jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligft und 


unentgeltlich die Herren Agenten ſowie N n 


Bernhard Sternberg, 


Hundegaſſe No. 62, 2 Treppen. 


—ä—— — a 


che⸗ 


enten auf den Lebens: 


— . — na 


—— 


— 


(9240) 


A. Ol einer t enn nal 35.20: 
Pracht-Bibel, illuſtr. v. Gustav Doré. 
Er ſte Lieferung. 


ND 


r 
1 


Fon 


1 
7 
N dl 


f 

5 

1. f “ 

Mitarbeiters, Herrn August Leiser aus Nürnberg, zu melden. 
Mit der Bitte, demſelben in ehrendes Andenken zu bewahren, verbinden wir die Mitthei⸗ 
| lung, daß wir bis zur anderweitigen Belegung der Stelle den Herrn Friedrich Krü 


gewünſchte Auskunft zu ertheilen bereit iſt. 
Leipzig, 6. November 1867. 


Gebrüder Göhring. 


gr, int billiger 0200 a 
Ih E. 11 tzel, am Hola dieſer Zeitung entgegen unter No. 9318. 


— —— ää—ä—U—ää— 


für Knaben und 8 in Leder von 12% | 
2 
Damen „Markt, Tonr:, Eifens | 


N 
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ir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unſeren Geſchäftsfreunden in Danzig und der 


er in 
Königsberg mit der Beſorgung unſerer Angelegenheiten bevollmächtigt haben, der ee 


V 25 000 Sele een AAA nenne 
e ee 
en ernehmen. b 


Lotterie in Frankfurt "Im. 


von der Königl. Preußiſchen Regierung 
con ceſſtonirt. 


„Original⸗Looſe 
. Rlafie, 
176 00 15 Sem den 105 * 
15 Sr. Al 962 5 
Die Gewinne der von uns — Ai Looſe 


1 Dean f 0 5 A) 
MASSE VII TH 


| 6 Herten-Unterkleider, 4 


ip, Tricots, auch aus Stoffen genähte, © 
5 vorzüglich praktiſche Qualitäten 8 5 
* 


und 
10 reichſte Auswahl ® 
4 in der Wäſchefabrik von * 


x Kraftmeier & Lehmkuhl. & 


N 
{ 


u) Langenmarkt. 267) C0 
et ZEN a 5 N BR 


on Trieſt erhielt per directe Zu⸗ 
V fuhr Smyrna Feigen u. Sul⸗ 
f tani-Noſinen die Handlung von 


! (9311) Bernhard Branne. 
Lachsforellen 
zu haben Oliva im Waldhäuschen. (9278) 
3 in beſter Qualität empfehlen in 
jedem Quantum, wie auch im Abonnement 
billigſt 9313) 


Ruhnke & Soschinski, 


Breitgaſſe No. 126, ſchrägüber der Kohlengaſſe. 
aure Dill- und Striemelgurken, vorzüg⸗ 
lich ſchön, empfeblen in Fäſſern und ausge⸗ 
zählt zu billigen Preiſen 


Ruhnke & Soschinski, 


Breitgaſſe No. 126. 


13,000 Thlr. an Wee d 
ohne Damno) auf ländl., unbedingt ſichere Grund⸗ 


ſtücke, f haben durchs Güterbureau, Röper⸗ 
gaſſe No. 6, Vorm. v. 10 bis 12. 9320) 


wei vorzüglich erhaltene mahagoni 
3. Potent- inge find Langgafii . 85 
billigſt zu verkaufen. agaßſe — 12 


I ſtarker Handwagen ſteht zum Verkau 
1: sentlergafje No. 3. 0300 
30 junge ſtarke Zugochſen ſind bei Elbin 
zu verkaufen. du erfragen Friebrich⸗Wil⸗ 
helmplatz No. 3 in Elbing. 9280) 
Ein junger Oeconom, welcher feine Militärpfl. 
als Einjähriger abſolvirt, ſucht zu ſeiner 
ervollkommnung in einer größeren Wirthſchaft 


2 


e on, Gef Offerten derte 
I enſton. > en rden 
pfuhl No. 23 erbeten. 


den Anſprüchen bei e. Maurer: oder Zin 
mermeiſter in der Provinz e. Stelle als Zeich 
ner, Bau⸗ oder Geſchäftsführer. Adr. unter No. 
8851 werden in der Expedition d. Ztg. erbeten. 


5 der, der den Verkauf von 

ächten Bordeaux⸗Weinen u. Cog⸗ 
naes gegen gute Proviſion über⸗ 
nehmen kann beliebe feine Adr. 
unter No. 9297 der Expedition 
dieſer Zeitung zu übergeben. 
Fin junger thätiger Geſchäftsmann, welcher in 

Folge von Unglücksfällen ſein Geſchäft aufgeben 
mußte, wünſcht in irgend einer kaufmänniſchen 
Branche, oder auch in einem Bureau gegen ſolid. 
i Banerar ae Gefäll. Adr. unter No, 
99303 in der Exped. dieſ Ztg. erbeten. 


Meine Wohnung iſt Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 10. (9286) 


| Vorſchuß⸗Verein. 


Hierdurch zeigen wir den geehrten Mitglie⸗ 
dern an, daß die zur Reviſion eingelieferten 
Bücher in unſerem Geſchäfts⸗Lokal Langenmarkt 
Ha 1 wieder in Empfang genommen werden 

nnen. 
1 Depoſiten⸗ und Spar⸗Einlagen (verzins⸗ 
lich mit vier vom Hundert vom Tage der Ein- 
zahlung bis — Tage der Abhebung), desglei⸗ 
chen neue Beitritts⸗ Erklärungen werden 
daſelbſt taglich von 9 bis 2 Uhr entgegen ges 
nommen. Der Vorstand. 


— — 


9305) 


Heute Abend 
Königsberger Rinderfleck. 
C. H. Kiesau, r 


Selonke's Etablissement- 


eitag, 8. Novbr., Gaſtſpiel de aß’: 
| {eben Gefellfehaft ze. Anl Ole 


Danziger Stadttheater, 


— — RE 
em unbelannten Abſender des an mich gerich⸗ 
D teten Briefes mit Inhalt, em Gm: 


Sühne herbeiführt 0 
Fan u —KNieſe. 
N Euler’s Leihbibliothek, 
Heiligegeiſtgaffe No. 124. 


(4649) 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
i Hierzu eine Beilage. 


fu 25 888 * 
Eis Zimmermeiſter (unv.) ſucht unter fol 


Ein routinirter Stadt⸗Neiſen 


No. 
h 4 | Mofe und Röschen Orlgtnal⸗Schaufpiel in 
Provinz das am 3. d. M. erfolgte plötzliche Ableben unſeres langjährigen treuen 4 1 von Ch. 9 Pfeiffer. 


4 


Lr 


Beilage zu Nb. 4530 der Danziger Zeitung. 


Börfen: Devefchen der Danziger Zeitung, 
Hamburg, 6. Nov. Getreidemarkt. Weſzen und Roggen 


— 168 — Doch ; 
er 2 ovbr.⸗Decbr. x , 

Spiritus Ru Kaufluſt. Rüböl geſchäftslos, loco 243, Yır Mat 24%, 
Kaffee ruhig. Zink lebhafter. 
dur Novbr., 1000 E. Decbr. a 143 


Amsterdam, 6. Novbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Roggen auf Termine feſt, Yor März 2943, Yr Mal 985 Joa ſtill. 
Rüböl der Nopbr.⸗Decbr. 378, Yr Mai 397. 

London, 6. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Zur 
fuhren ſeit vergangenem Montag: Weizen 23,850, Gerſte 2720, 
Hafer 25,440 Ortr. Weizenumfäpe ſehr beſchränkt, Preiſe nominell 
unverändert, für Ladungen feſtere Stimmung. Gerſte unverändert. 
Hafer 6 Pente niedriger. — Schönes Wetter. \ 

London, 6. Novbr. Conſols 947. 1% Spanier 31°/,,. dee 
lieniſche 52% Rente 451%. Lombarden 10607 Mexicaner 15. 5 % 
Ruſſen 853. Neue Ruſſen 851. Silber 607/16. Türkiſche Anlelhe de 
1865 31%. 6% Verein.⸗St. er 1882 70%. 

Liverpool, 6. Nopbr. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
Mindeſtens 15,000 Ballen Umſatz. Guter Markt. Preiſe anziehend. 
New- Orleans 83, Georgia 88, fair Dhollerah 6, middling fair 
Dhollerah 6}, good middling Dhollerah 68, Bengal 5, good fair 
Bengal 53, New fair Oomra 68, good fair Oomra 63. 

— 80 — 5 * 5 en 80, EEE 
0, —— „50. e ovbr. 89, 25, ov. 
Decbr. 88 50. Spiritus Pr 61.50. . 


Dividende pro 1866. 


Donnerſtag, den 7. November 1867. 


Paris, 6. Novbr. „Schlußtounſe.) 3% Rente 68,35 — 
68,524. Italieniſche 5 2 Rente 45 75. 3% Spanier —. 1% 
Spanier —. Oefterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aetlen 490, 00. Credit 
Mobilier⸗Actlen 167,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 370, 00. 
Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 331,25 p. opt. 6% Verein. St. Jar |! 
1882 (ungeſtempelt) 25 — Feſt und ſehr belebt. 

Antwerpen, 6. Nov. Petroleum Markt. (Schlußbericht.) 
Sehr matt. Raffin. Type weiß, loco 45 gefordert, 44 bez. 
Novbr. 444 gefordert 44 bez., Pr Decbr. 46 bez, 77e Janr. 47 bez. 

Petersburg, 5. Novbr. Wechſelcours auf London 3 Mon. 
335 d, auf Hamburg 3 Mon. 30 Sch., auf Amſterdam 3 Mon. 
1657, auf Paris 3 Mon. 347 Cts. 1864er Prämien- Anleihe 1143. 
1866er Prämien » Anleihe 108. Gelber Lichttalg loco 44. 


Producten⸗Märkte. 

Königsberg, 6. Nov. (K. H. Z.) Weizen loco hoch⸗ 
bunter zer 859 120/140 . Br.; bunter und rother Sr 
85% 105-130 8% Br. — Roggen loco . 80% 80/92 
Apr Br., Yer 1198. 87 ½% d, r 1158 86 Dr bez.; * 
Novbr. 69 Gr Br., 87% in Gd., r Frühlahr 90 89 
Br., 88% , Gd. — Gerſte, große e 70% 60 bis 
70 .= Br., 68 6 bez., kleine 60/70 Gr Br. — Hafer 
* 50% 37/43 . Br., 27/41 % bez., r Frühlahr 44 
6% Br., 42½ Br Gd. — Erbſen, weiße er 904 70/90 
Br., 87 Gr bez. — Leinſaat Ye 70% fein 90 bis 110 
g Br., mittel 70/93 Gr Be., 80 Gr bez., r 105% 
75 pn bez., erdinäre Yr 70 55/70 Gr Br. — Rübfaat 


Preußiſche Fonds. 


Fa Re RN RN TE URN 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Kur- u. N.⸗Rentenbr. 4 903 B 


Hr 724 80/95 S Br. — Thymotheum 5/9 A Ya ir — 
Leinöl ohne Faß 14 * ar Fr Br. — Rüböl ohne Faß 
11 % Ye (K. Br. — Rübkuchen 70/72 . Br. — piritus 
loco ohne Faß 22% % Br., 21% „ Gd., er Novbr. 
ohne Faß 21% % Br., 21% % Gr., e Früßlahr ohne 
Faß 22½ Br. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 6. November. Wind: Norden. 

Angekommen: Lübke, Breslau, Sunderland; Johnſon, Pal 
ladium, Alloa, beide mit Kohlen. — Voß, Johauua Emma, Stock ⸗ 
holm, Eiſen und Theer, nach Stralſund beftimmt. — Preuß, Anna, 
St. Petersburg, Knochenmehl, nach Stettin beftimmt. — Tlegs, 
William, Hamburg, Güter, nach Königsberg beſtimmt. — Ebbes, 
Br. Martha, Sunderland, Holz, nach Harlingen beſtimmt. — Ebbe ⸗ 
ling, Ludwig, Petersburg, Roggen, nach Leer beſtimmt. 

Den 7. November. ind: Weſt. 

Angekommen: Greiff, Andreas, Bremen, Güter. — Lubs, 
Warnow, Sunderland, Holz, nach Charleftou beſtimmt. — Möller, 
Clio, Nywick, Holz, nach Grangemouth beſtimmt. — Goͤrtz, Eduard, 
Grangemouth, 0 0 nach Memel beftimmt. — Weſtlei, Marta, 
Kalmar, Holz, nach Lübeck beftimmt. — Larſen, Ulrike, Sundswall, 
Holz, nach Kopenhagen beftimmt. — Everard, Granet Achilles, 
Wyborg, Holz, nach Calais beftimmt. 

Retournirt: Rothbarth, Friedrich Wilhelm. 

Auf der Rhede zu Anker: 12 Schiffe. 


Wechſel⸗Cours vom 5. Novbr. 


-Bö EN 
Berliner Fonds-Börse vom 6. November. a GEN 12 A A 1 ommer. Rentenbr. 4 90% bz — 
er tt. A. u. 2 Tr . 3 

een m me: 5 [mean BEI 
— - z 37 er. Frz.⸗ Staats — aatdanl. 3 5 
Aachen⸗Süfſeborf 1546 % 6 2 Oppeln armani 6 6569 15 Staatsanl. 5/52 ‘ si 10 wiege 2 . : 2 Men. Mi 150 95 

5 n f 1 . 8 
8 i 1 A 1015 ji 0 2 6 4 | 11% BL DAN BT 4 97 8 Ausländiſche Fonds. er Mon. 12 |6 I 
een. 8 4 142 05 RHein-Rahebahn 0 4 ef 6 do. 1856 497, b Seſterr. Metall, Ei 65 1 81% 65 
Berl =. 131 4 218 6 Ruſſ. Eiſenbahn 5 5 750 6 do. 1853 4 1'898 bz | de. Nat.-Anl. |6 158% bz as eſter. W. 8 T. 4 814 63 
9 st 4 156 bz Stargardt-Pofen 44) 93% b do. 1867 4 97 6 do. 1854r Loeſeſ4 59, et bz ee a M. 481 ez 
e 16 8 & Südöfterr. Bahnen 1 54 834.91 [7 Staatd-Schutbf. 1351 83% 3 do. Grebitloofe |-,68; & Seen M. 456,28 
Sal en . 3 13% ß bürger alas Staatz. Pr. Arl. 32115568 | do. 1860r@onfe|a |673-% bp fegt 8 Tage 6 
Böhm, Weftbahn. 96 76657 b Fur- u N. Schl. 3 79 B | do. 1864 doofe — 413 8 n 
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Lehensberfiherungs-Gefellichaft 


* Leipzig i 
32 % Dividende pro 1867. j 5 
Auskunft ertheilen und Verſicherungen ver- N 
mitteln die Agenten . 
E. A. Kleeſeld, Brodbänkengaſſe 41, 
Guſt. Böttcher, Paradiesgaſſe 20, 
Ed. er. & Co., Poggenpfuhl 8, 
F. ontowsti, 


E. am Hausthor, 
wie der Haupt⸗Agent 0 


Heinrich hagen, 
(1%) lessen No. 12. 
ur diesjährigen Köluer Doms 
boſe ban Lotterie, Gewinne Thaler 
23,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 300 2c. , 
u einem Thaler pro Stück zu haben in 
Exped. der Danz. Ztg. 


eee eee 
D Wein-Verkauf. © 


cherungsbank für Jeulſchland in 
Gotha. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Novbr. 1867 55,869600 Thlr. 

Effecetiver Fonds am 1. Novbr. 1867. 14330000 

Jahreseinnahme pr. 18889. 2,4681072 
ividende der Verſicherten im J. 18689 „ . 36 Proz. 

* Diefe Anftalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide hupothekariſche Belegung © 

der vorhandenen Fonds eben fo nachhaltige Sicherheit, wie dur die unverkürzte Verthei⸗ 

lung der Ueberſchuͤſſe an die Verſicherten möglichite Billigkeit der Verſicherungskoſten. 

5 Verſicherungen werden vermittelt durch 5 N 

Pannenberg in Danzig. 

J. Jacobſohn in Berent. 

A. 1 Cart En 
+ Preuß jun., in irſchau. 

Bureauvorſteher von Jatorski in Löbau. 

Apotheker Mulert in Neuſtadt W.⸗Pr. 

„Fr. Hagendorf in Stargardi, menge 


Thuringia, 


Verſieherungs⸗Geſellſehaft in Erfurt. 
Grund⸗Capital 3,000,000 e, wovon 2,243,000 9%. begeben. 
Die ſeit 1853 beſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 
1 . aller Art; 3 N 
2. Lebensverſicherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Lribrenten⸗ und Paſſagier⸗Ver⸗ 
Reiſen aller Art, ſo wie Verſicherungen zur Verſorgung der 


Tebensverſt 


” 


7. 


Gustav N 80 


Holzmarkt No. 
ee ee eee 

Steinkohlen. 
Beſte doppelt geliebte Nußkohlen, ſowie Ma⸗ ſicherungen, letztere für 


e ex Schiff, franco Waggon Bahnhof Kinder; . 
ufahrwaſſer, offerirt billigſt (899 3. Trausportverſicherungen auf Waarentransporte per Fluß, Eiſenbahn oder 
Th. Barg, Neufabrwaſſer. 


Frachtwagen. > 3 
Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft die Agenten: 
Secretär Sielaff in Ohra No. 274 (Danzig, L. Alsleben in Neuſtadt, 
Fleiſchergaſſe 88), Rendant „ e in Dirſchau, 
Fr. Sczersputowski in Danzig, Reitbahn 13, Secretär C: G. Zander in Mewe 
C. Nudenick in Danzig, Frauengaſſe 22, Uhrmacher Franz ginge N in Pr. Stargardt, 
Utſt. Graben (— 19. Auguſt Neufeldt in Elbing, Actuar G. Kahrau in Marienwerder, 
7 Ein achtbares Haus an einem Bör⸗ Secretair Lauktn in Marienburg, H. Tobien in Riefenburg, 
Avis. fenplage läßt auf ſich trafftren und | Actuar Th. Karlewski in Stuhm, A. Neſſelmann in Biſchofswerder, 
acceptirt für ſolide Firmen. Auf Con- Rendant Weber in Chriſtburg, * Warkentin in Lichtfelde. 
gnationen Vorſchüſſe. Fr.⸗Off. unter A. B. bef. C. Schilling in Berent, „J. Lebenſtein in Graudenz, 
as Allgemeine Annoncen⸗Bureau des Herrn ; Ed. Brandt in Roſenberg, A. Nudow ER s 
Jacob Lürkheim in Hamburg. (8710). Lehrer Gabriel in Kl. Kaß, Kreis Neuſtadt, Lehrer Pichner in Dt. Eylau. 
G Ni Die Haupt⸗Agentur: 
3 © un u . ie E 10 1 
Biber & Henkler, 


5 = (1720) 
Commiſſions⸗Geſchäft 1 (9282) Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 
G. F. Berckholtz, Danzig. Soeben ist vollständig erschienen im Bibliograpbischen Institat in Hildburghausen; 
Kartoffeln Meyer's neues Honversations-Lexikon in 15 Bänden. 


in Heinen und großen Woſten bis zu 10,000 Zweite, gänzlich umgearbeitete Auflage, reich illustrirt. 
’ 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1187) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben 710. 


—— — ＋iWvů̈ñ— — ä · ͤ— — nn 
FIC 2 2 


Sch Preis: Geheftet, 30 Theile, mit allen Karten und Illustrationen 30 Thlr 
Sf, e bett pe. See Gebunden, 15 Leinwandbände und 1 IIlustrationen- und Kartenband . 385 . 

5 > 1 5 5 a rk - 
die Lieferung kann auf Verlangen auch franco do. 15 Halblederbände und 1 3 ; 98 
Bahnhof Thorn erfolgen 5 (9225) do, mit den Illustrationen dem Text eingeheftet 


do, 

Vorstehende Ausgaben sind sämmtlich complet vorräthig und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, (9252) 

Fi No. 17, „Blaue Hand“ ſind gute 

Dill, Striemel⸗ und Pfeffergurlen zu haben. 


Wachs 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


kauft 


dee No. 17, „Blaue Hand“ ift gutes 
(8277) 


Bayeriſch⸗, Putziger⸗, Weiß: u. Halbbier z. h. 


Eine anſtändige j. Dame, die durch den To 
der Mutter ſich genöthigt f. eine Stelle an⸗ 
zunehmen, ſchon als Erzieherin fungirt, wünſcht 
entw. fur ſolche, oder als Mamſell, geg. kl. Ho⸗ 
norar nur gute Behandl zum 1. December pla⸗ 
cirt zu werden. Auch iſt dieſe mit der Schneiderei 
bekannt. Gefällige Adreſſen unter No. 9283 in 
der Expediton dieſer Zeitung. 
20.— 30,000 Dachpfannen 1 16 per Mille, 
loeo Ziegelei; 
15 Zucht⸗Eber⸗ und Sau⸗Ferkel, engliſcher Racen, 
8 Wochen alt, à 6 % (für jede Woche älter 
15 u mehr); j 
Offriefiige Bulltälber und Kub⸗Kalber von Nier 
derungskühen und Oſtfrieſ. Bullen a 5 . 
(am Tage der Geburt) verkauft das (9284) 
Dominium Gr. Golmkan bei Hohenſtein. 
ei Alte! 


Ein Haus, in der lebhaft. Gegend 
der lang. Brücke gelegen, in dem ſeit 
12 Jahren ein Herren Garderobe⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
Ramel das gußer 2 Läden noch im Parterre 
be bat, die ſich vortheilhafter als wie 
isher bes 9 läßt, iſt für einen civilen 
Preis bei 3, bis 4000 Thlr. Anzahlung aus 
e Der 2 Adressen 

efällige Adreſſen find u. . 

der Expedition dieſer ER > * 


un 
ia 


Petroleum, allerfeinste Nuali- 
tät, bei (7695) 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengasse No. 47. 


Fetten Räucherlachs, 


in großen Hälften, verſendet unter Nachnahme 
Brunzen’s Seefiſch⸗HandlungFiſchmarkt 38. 
Tegen Köchinnen und Ammen weilt nach das 
Geſinde⸗Bureau Heiligegeiſtgaſſe No. 44. 
Jiſcherthor No. 17, „Blaue Hand“ it guter 
Sauertohl eirmarinirte Heringe zu haben. 


Ein Gehilfe für das Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗Geſchaͤft hun 


. zum 
1. Januar hier oder auswärts in einem größe⸗ 
ren Geſchäft dieſer Art Engagement, Gel ff 
nimmt die Exped. d. Ztg. unter 


Schreibeunterricht für Er⸗ 
wachſene 
nach der anerkannt beſten Mes 
thode ertheilt Wilhelm Fritsch, 
Beagle Pi 8 tag oem 3 a 
und Verſag von A. W. Kafem ann 
in Danzig. 


No. 9302 enig egen. f 


